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Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 13. Juni. Zu dem geſtrigen Diner bei Sr. Majeſtät

dem Kaiſer war das Offizierkorps des Königs-Huſarenregiments befoh-
len. Morgen begiebt ſich der Kaiſer nach Rüdesheim, wo er mit dem
Prinzen und der Prinzeſſin Karl zuſammentrifft. Nachmittags werden

I der Kaiſer, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, wie bereits gemeldet,
die Burg Sonneck bei Bacharach beſuchen. Abends kehrt der Kaiſer
nach Ems zurück.

Darmſtadt, d. 12. Juni. Der Kaiſer von Rußland traf heute
Vormittag 11 Uhr, nur vom Grafen Adlerberg begleitet, zu einem Be
ſuch des Großherzogs hier ein und kehrte nach einſtündigem Aufent-
halte nach Jugenheim zurück.

Darmſtadt, d. 13. Juni. Die Königin Olga von Württem-
berg wird ihren Aufenthalt in Jugenheim bis zum 15. d. verlängern.
Auch Kaiſer Alexander wird länger, als urſprünglich beabſichtigt, da
ſelbſt verweilen. Die Nachricht, daß hier zu Ehren des Kaiſers Alexan
der eine Parade ſtattfinden ſoll, beſtätigt ſich nicht; dagegen ſoll der
Kaiſer den Artillerieſchießplatz bei Griesheim zu beſuchen beabſichtigen.

Trieſt, d. 13. Juni. Das aus der Fregatte „Radetzky“, der
Korvette „Frundsberg“ und dem Schooner „Nautilus“ beſtehende
öſterreichiſche Geſchwader iſt heute früh mit der Beſtimmung, ſich nach
der Levante zu begeben, ausgelaufen.

Bern d. 12. Juni. Der hieſige große Rath genehmigte mit
183 gegen 24 Stimmen den Rekurs der Berner Regierung gegen den
Beſchluß des Bundesrathes betreffend die Aufhebung des Externirungs-
beſchluſſes gegen die juraſſiſchen Geiſtlichen.

4 Rom d. 12. Juni. Die geſtern in der Deputirtenkammer bei
der Berathung über das Sicherheitsgeſetz ſtattgehabten, bereits kurz er

wähnten tumultuariſchen Vorgänge wurden durch den Deputirten Tro-
jani veranlaßt. Derſelbe erklärte, die Behörden Palermos hätten ſich
behufs Bekämpfung von Räubern mit einigen Räuberhäuptlingen in
Verbindung geſetzt. Auch ſeien in mehreren Fällen Verbrechen von
Jndividuen begangen worden, welche das Vertrauen der Regierung
genoſſen hätten, ſogar untergeordnete Polizeiorgane ſelbſt hätten ſich
Verbrechen zu Schulden kommen laſſen. Der frühere Miniſterpräſident

Lanza ſtellte darauf dieſe Angaben auf das Entſchiedenſte in Abrede
und ſprach das Verlangen aus, daß weitere Aufklärung geſchaffen würde.

4 Die Rechte begleitete Lanza's Rede mit lebhaftem Beifall, während die
Linke Trojani unterſtützte. Jn Folge deſſen entſtand eine ganz außer-
ordentliche Aufregung und eine tumultuariſche Scene, welche, wie be
reits bekannt, den Präſidenten zur Aufhebung der Sitzung veranlaßte
Die Journale beklagen dieſe Auftritte lebhaft und konſtatiren, daß
ſolche Scenen in der italieniſchen Kammer bisher nicht vorgekommen
eien.ß Rom d. 12. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten-
kammer wurde die Berathung des Sicherheitsgeſetzes wieder aufgenom
'men. Der Deputirte Tajani führte, indem er ſeine geſtrige Rede fort
ſetzte, verſchiedene weitere Thatſachen gegen die öffentliche Verwaltung
Siciliens an.
lieferte bezüglich einiger anderer von demſelben angeführten Thatſachen
den Nachweis, daß ſie unbegründet ſeien und beantragte ſchließlich die
Einſetzung einer aus 9 Mitgliedern der Kammer beſtehenden Kommiſſion,

t welche die den Angaben Tajani's zu Grunde liegenden Thatſachen prüfen vorgeſtellt worden.
Die Miniſter Visconti

Venoſta und Ricotti, welche auch Mitglieder des Kabinets Lanza waren,
und der Kammer darüber Bericht erſtatten ſolle.

unterſtützten dieſen Antrag. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde troffen. Die r
der von Lanza eingebrachte Antrag auf Einſetzung einer Kommiſſion von fecht mit Piraten, in welchem zwei Matroſen getödtet und
9 Mitgliedern zur Prüfung der von dem Abg. Tajani gegen die öffent-
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Lanza berichtigte hierauf mehrere Angaben Tajani's,

1875.
eilagen.

liche Verwaltung Siciliens angeführten Thatſachen an die zur Berathung
des Sicherheitsgeſetzes niedergeſetzte Kommiſſion verwieſen. Der Antrag
war von Sella, Caſtagnola, Raeli, Correnti, welche Mitglieder des Mi
niſteriums Lanza im Jahre 1872 waren, unterzeichnet. Der Juſtiz-
miniſter Vigliani unterzog in längerer Rede die Angaben Tajani's
einer eingehenden Prüfung und ſuchte nachzuweiſen, daß dieſelben theils
unbegründet, theils entſtellt ſeien. Der Deputirte Cairoli brachte darauf
eine Tagesordnung ein, dahin gehend, die Berathung über das Sicher
heitsgeſetz aufzuſchieben, bis die Ergebniſſe der von Lanza beantragten
Kommiſſion der Deputirtenkammer vorlägen.

Verſailles, d. 12. Juni. Jn der heutigen Sitzung der National
verſammlung wurde die Berathung des Geſetzes über den höheren Unter-
richt fortgeſetzt. Bei Artikel 13, welcher die Verleihung von wiſſen
ſchaftlichen Graden betrifft, fand eine längere Debatte ſtatt. Der De-
putirte Ferry wünſcht dem Staate das ausſchließliche Recht zur Ver-
leihung akademiſcher Grade erhalten zu ſehen und wandte ſich dann im
weiteren Verlaufe ſeiner Rede gegen den Klerus. Der Deputirte Ches
nelong und der Deputirte Biſchof Dupanloup traten darauf für den
Klerus ein. Die Berathung wird am Montag fortgeſetzt werden.

Madrid, d. 12 Juni. Dem ,„Jmparcial“ zufolge iſt die von der
Verſammlung liberaler Deputirter im Senatspalaſte niedergeſetzte, aus
9 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion mit der Ausarbeitung einer Ver-
faſſungsurkunde beſchäftigt, welcher die portugieſiſche, belgiſche und ita-
lieniſche Konſtitution als Vorbilder dienen.

London, d. 12. Juni. Die „Times“ meldet in ihrem Citvbericht,
daß die engliſche Bank den Ankaufspreis für Zwanzig Markſtücke um

d. pr. Unze reduzirt, nämlich auf 76/, ſh. feſtgeſetzt habe. Die
„Times“ fügt hinzu, es ſei als feſtſtehend zu betrachten, daß bei einem
auftretenden Goldbedarf für Deutſchland nicht Markmünzen, ſondern
Barren dorthin zurückgeſchickt werden. Zufolge amtlicher Bekannt-
machung iſt die Legung des neuen transatlantiſchen Kabels nunmehr
vollendet worden. Der Tarif wird demnächſt publizirt werden.

London, d. 13. Juni. Die Unterſuchungs Verhandlungen über
den Untergang des Dampfers „Schiller“ ſind geſtern beendigt worden.
Der Gerichtshof wird demnächſt dem Handelsamte darüber Bericht er
ſtatten. Jn der geſtrigen Verhandlung that der als Sachverſtändiger
vernommene Chef Jngenieur der Admiralität die Unthunlichkeit einer
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Biſhopsrock und dem Feſtlande
und der Errichtung von Nebelſignalen an dem gedachten Orte dar.

Stockholm, d. 13. Juni. König Oskar iſt heute Mittag 2
Uhr auf dem Seewege aus Lübeck hier eingetroffen. Die für die Dauer
ſeiner Abweſenheit von Schweden eingeſetzte Jnterimsregierung iſt ſofort
außer Funktion getreten.

Bukareſt, d. 13. Juni. Die Mitglieder der heiligen Synode,
des Senats und der Deputirtenkammer waren geſtern zu einer gemein
ſamen Sitzung verſammelt und wählten den Metropoliten der Moldau,
Palinik, mit 106 von 192 Stimmen zum Metropoliten und Primas
von Rumänien.

Athen, d. 11. Juni. Der Kommandeur des in den griechiſchen
Gewäſſern ſich aufhaltenden aus 8 Panzerſchiffen beſtehenden franzö
ſiſchen Geſchwaders, Admiral de la Ronciere le Noury, iſt heute durch
den franzöſiſchen Geſandten de Gabriac dem Könige und der Königin

Singapore, d. 41. Juni. Die öſterreichiſche Korvette „Erz
herzog Friedrich“ iſt heute, vom öſtlichen Archipel kommend, hier einge

Dieſeilbe hatte am 7. Mai im Sibokufluſſe (Borneo) ein Ge
einer ſchwer

verwundet wurde.



ruguay gehörige und von den ubaniſchen Behörden
ſchiff „Abaſſon“ zwar wieder freigegeben, die LandungJ r

gehaltene Kriegs zrbefindlichen Exilirten aus Montevideo wurde aberder auf demſelben
nicht geſtattet.

Hew-Vork, d. 12. Juni. Die republikaniſche Konvention von
Kalifornien hat die Zuſchrift des Präſidenten Grant als eine definitive
Erklärung deſſelben acceptirt, daß er auf eine Verlängerung ſeiner
Präſidentſchaft für eine dritte Wahlperiode verzichte.

New Vork, d. 12. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Main“ iſt hier eingetroffen.

Erdbeben in Amerika.
New-Vork, d. 12. Juni. Die hieſigen Journale berichten von

einem Erdbeben in dem Thal Cuerta in Kolumbia (Neu Granada), wo-
bei gegen tauſend Perſonen umgekommen ſein ſollen.HewVork, d. 12. Juni. Nach weiteren den hieſigen Zeitun
gen zugegangenen Nachrichten wurde bei dem Erdbeben in NeuGranada
die Stadt Cuouta vollſtändig zerſtört, nur wenigen Familien gelang es,
ſich zu retten. Fünf andere Städte wurden zum größeren Theile ver-
wüſtet. Von der Bevölkerung des durch das Erdbeben betroffenen
Landſtriches, die auf etwa 35,000 angeſchlagen wird, ſollen gegen 16,000
umgekommen ſein.

Ein Blick in die Gegenwart.
Die Weltgeſchichte hat manche Sturm und Drangperiode aufzu-

weiſen, manche ebenſo bewegte und manche ſchlimmere Zeit, als die ge-
genwärtige. Blicken wir aber um uns, ſo ſehen wir, daß ſich die
alten Verhältniſſe ſeit etwa einem Vierteljahrhundert faſt überall in
Europa, im Orient und in Amerika in einem Zerſetzungsprozeſſe befin
den und daß neue Staats und Lebensformen theils ſich gebildet haben,
theils noch in der Bildung begriffen ſind.

Faſſen wir die Bewegung unſerer Zeit in einem Worte zuſammen,
ſo können wir ſie als das Streben nach politiſcher ſtaatlicher Centrali-
ſation und nach ökonomiſcher und ſocialer Decentraliſation bezeichnen
Die Völker ſuchen und fordern nationale Einigung, das Gefühl der Zu-
ſammengehörigkeit treibt ſie, in dieſem Sinne die politiſchen Grenzen zu
ändern, deren Feſtſtellung theils aus vergangenen Zuſtänden herrührt,
welche die hiſtoriſche Berechtigung längſt verloren haben, theils, faſt
möchte man ſagen, durch Launen des Schickſals bewirkt worden iſt.
Andererſeits aber arbeitet man in allen Staaten daran, die Verwaltung
immer mehr der Hand des Einzelnen zu entreißen, über dieſelbe wirkſam
Controle zu führen und die Gemeinden ſich ſelbſt zu übergeben, ſowie
die Entwickelung der Wiſſenſchaft, des Handels, der Jnduſtrie c. von
jedem hemmenden ſtaatlichen Einfluſſe zu befreien. Dort alſo Centrali-
ſation, hier das Gegentheil.

Es möchte hiernach ſcheinen, als ob unſere Zeit mit ſich ſelbſt
im Widerſpruche iſt; aber es ſcheint dies eben nur ſo, im Grunde
genommen treten beide Richtungen ganz naturgemäß neben und mit
einander auf, die Eine iſt die Folge der Andern, die Andere die Folge
der Einen.

Wenn zum Beiſpiel der Ruf nach einem einigen Deutſchland, nach
e e v

22] Im Churm.
Novelle von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

Reinhard achtete nicht auf Ottilien's Unterbrechung und fuhr fort:
„„Wildenhagen iſt mein Jugendfreund, nächſt Jhnen der einzige, der mir
noch in dieſem Theil der Welt aus jenen ſeligen und ſtürmiſchen Tagen
lebt, wie ſollte ich nicht darnach ſtreben, ſein Glück zu befördern? Wenn
er das Kind liebt und wieder geliebt wird nun freilich, der Unter-
ſchied der Jahre! Aber was iſt die Zeit für Liebende? Wollen wir die
Kluft erweitern, anſtatt ſie zu ſchließen

„„Es ſteht noch ein Anderes zwiſchen ihnen, als der Schatten der
Jahre“, ſagte ſie zögernd. „Jch habe erſt heute die aufkeimende Neigung
Anna's bemerkt, mit einem kleinen Schmerz wird das Feuer erſtickt wer
den. Unter ihren Freundinnen wird ſie ihr erſtes Abenteuer bald vergeſ
ſen lernen.“

Daß ſie ihm auszuweichen und mit leeren Vorwänden hinzuhalten
und irre zu führen ſuchte, verdoppelte ſeine Hartnäckigkeit. „Sie ver
ſchweigen mir den wahren Grund, der Sie zu der Trennung der Lieben-
den beſtimmt.

„„Der letzte Grund, wenn Sie es denn ſo ſehr nach dieſer Wiſſen
ſchaft gelüſtet““, entgegnete ſie durch ſeine Beſtürmungen erbittert, „„der
letzte Grund““ und nun verwmochte ſie ſich nicht mehr zu faſſen
„ſind Sie!“

„„Jch?“ antwortete er und wollte einen Ruf des Erſtaunens hinzu
ſetzen, als der Blitz ihrer Augen ihn traf. Jn der Aufregung hatte ſie
ihren Schleier zurückgeſchlagen, und der Blick, den ſie ſtrafend und zür-
nend auf ihn richtete, zerriß die Decke, die ſo lange vor ſeiner Seele ge-
ſchwebt. Die Offenbarung, die ihm bei dem erſten Zuſammentreffen
mit dem jungen Mädchen geworden und die er doch wieder ſcheu in ſich

zurückgedrückt, erhob ſich vor ihm als lebendige Wahrheit. Ein Ge
d Schrecken und Entzücken zitterte in ihm. „Anna iſt Mariens

ochter
„Anna iſt eine Waiſe und hat ihre Mutter nie gekannt.“
„„Keine Waiſe, Ottilie, keine!“ rief er in ſteigender Verwirrung.

„Oa ihr Vater, da ich lebe! O, ich könnte Jhnen gram ſein, Ottilie,

e Titteſt die Volrer zum Kriege begeiſtert und in den Krieg
geführt hat, dann war der innere Beweggrund nicht durch augenblickliche
Stimmung, durch künſtlich erzeugten Enthuſiasmus hervorgerufen, ſon
dern er hatte ſeine geſchichtliche Berechtigung und war aus den Ver-
hältniſſen entſtanden. Warum hatte das Mittelalter nicht den gleichen
Drang? Sprachen damals die Deutſchen im Norden und Süden, im
Oſten und Weſten denn nicht ebenſo gut, wie heute, dieſelbe Mutter
ſprache? Das Letztere freilich, aber der Franke und Schwabe ſtand
dem Preußen und Frieſen ſo fern, daß er wenig mehr, als die Kennt-
niß von ſeiner Exiſtenz hatte, ſeine Verhältniſſe waren ihm vollſtändig
fremd, von ſeiner Lebensweiſe, ſeinem geiſtigen Weſen hatte er keine
Ahnung; nur der Gelehrte war darüber unterrichtet und auch dieſer
nur ſchwach. Heute iſt das anders geworden. Die Erleichterung
des Verkehrs hat die einzelnen entfernt von einander wohnenden
Stämme deſſelben Volkes genähert; während ehemals nur die
wandernden Handwerksburſchen und einzelne wenige umherziehende Kauf
leute eine Jdee von der Größe ihres Vaterlandes bekamen, durcheilen
wir heute auf den Eiſenbahnen in wenigen Stunden Strecken Landes,
vor deren Bereiſen man ſonſt ſein Teſtament gemacht hätte. Und
der Perſonenverkehr nicht allein, auch der induſtrielle Verkehr iſt viel
bedeutender geworden. Wer früher Waaren aus einem Lande bezog,
das hundert Meilen von ſeinem Wohnorte lag, mußte, beſonders wenn
die Schifffahrt nicht die Vermittlerin ſein konnte, womöglich Jahr und
Tag warten, ehe er das Beſtellte erhielt. Da gehörte es faſt zu den
unmöglichen Dingen, ſich Rohſtoffe aus weiter Ferne zur Fabrikation
kommen zu laſſen, und ebenſo war es mit kaum zu überwältigenden
Schwierigkeiten verknüpft, das Producirte zu verſenden. Deshalb war
eine große Production überhaupt beinahe unmöglich und wo ſie beſtand,
befand ſie ſich ausſchließlich in den Händen Solcher, die im Reichthum
mit Fürſten wetteifern konnten oder noch über dieſen ſtanden.

Wie anders iſt das Alles heute! Welche Menge von Wegen hat
ſich eröffnet, um in die weite Welt hinein zu arbeiten. Und durch die
Verbindung mit der Ferne iſt auch ihre Kenntniß größer geworden, iſt
das Bewußtſein allgemein durchgedrungen, daß auch jenſeits des kleinen
Kreiſes, den das Auge überblicken kann, Menſchen wohnen, welche mit
uns gleiche Sprache, gleiche Gefühle, ja gleiche Jntereſſen haben.

Vor allen Anderen iſt ein gleiches Jntereſſe, welches die ganze
Nation hat, die möglichſt kräftige Sicherung der nach dem Auslande
hin angeknüpften Verbindungen. Eine ſolche Sicherung wird ein Klein
ſtaat ſchwer, ein Großſtaat mit Leichtigkeit ſchaffen während der Erſtere
weder Macht noch Mittel beſitzt, ſeine Staatsbürger gegen fremde
Uebergriffe zu ſchützen, während er ſich durch etwaige Drohungen gegen
andere größere Staaten lediglich dem Spotte ausſetzt, bedarf es beim
Großſtaate nur eines Wortes, um etwaigen Mißſtänden abzuhelfen,
denn ein Jeder weiß, daß hinter dieſem Worte die ganze gewaltige
Kraft einer Nation ſteht. So ſehen wir, daß abgeſehen von idealen
Beweggründen, ſchon ein bloßes öconomiſches Jntereſſe, welches wir
bei eingehenderer Beſprechung als für Alle, nicht etwa nur für den Jn-
duſtriellen c. allein vorhanden, leicht nachweiſen könnten, die Einheits-
beſtrebungen auf ſtaatlichem Gebiete erzeugen mußte.

Wenn aber die Erweiterung des Weltverkehrs den Wunſch nach
ſtaatlicher Einheit und Macht erzeugen konnte, ſo ſchuf ſie auch ande-

daß Sie mir dies Geheimniß ſo lange, ſo mitleidlos verheimlichten, ja
mir jede Kunde entziehen wollten

„Was konnte, was durfte ich ſagen, ehe Jhr Herz geſprochen
Mußt' ich nicht annehmen, Sie hätten Alles Alles, was hier geſchehen,
hinter ſich in die Vergeſſenheit geworfen? Und vielleicht wäre es beſſer
ſo geweſen

„Das iſt nicht Jhr Ernſt! Weil ſich jetzt eine Schwierigkeit auf
thürmt, können Sie nicht wünſchen, daß ein Vater nie ſein Kind wieder
gefunden, nie wieder an ſein Herz gedrückt hätte! Anna, wo biſt Du
Anna!“

Sie legte, ihm Ruhe gebietend, die Hand auf die Schulter. „„Eins
darf ich fordern, Reinhard, Mäßigung! Damals, als ich Jhnen im
Thurm, dunkel das unſelige Geſchick meiner Freundin ahnend, eine Rede
über die Mäßigung hielt, war ich wohl ein kindiſches Geſchöpf jetzt
würde ich mein Hausrecht beſſer wahren. Jch will nicht, daß Anna plötz-
lich und rauh aufgeſchreckt wird. Was geſchehen muß, nachdem Sie mir
das Geheimniß entriſſen haben, bedarf ernſter und ſorgfältiger Ueberlegung.
Leicht ſpringt man über die Schranken der Sitte, aber ſchwer tritt man
durch das große Thor wieder in die Geſellſchaft ein.“

„Sie ſind ein Engel an Beſonnenheit und Güte, wären Sie es
weniger, ich würde vor Jhnen niederknieen! Jch gehorche Jhnen in
Allem, ſeien Sie nach wie vor meine Vorſehung, nur laſſen Sie mich
noch heute Alles wiſſen

An ihrer eigenen Bewegung fühlte Ottilie, wie vergeblich es ſein
würde, ihn auf eine gelegenere Stunde zu vertröſten und ihre Eröffnun-
gen zu verſchieben. Zu viel war ſchon geſagt, als daß ſie auf der Hälfte
des Weges hätte zurückbleiben können, und an ein friedliches und behag-
liches Zuſammenſein nicht zu denken, ehe Reinhard nicht von Allem unter
richtet und ein Entſchluß hinſichtlich Anna's gefaßt war.

Jm Hauſe herrſchte tiefe Ruhe; um jede Störung des Geſprächs zu
verhindern, ſchickte Ottilie ihre Kammerfrau zu Bett. Mäcßig erhellte mit
mildem Licht eine Lampe das Gemach; doch ſuchte Ottilie mit einer ge
wiſſen Abſichtlichkeit die dunkelſte Fenſterniſche auf, als wünſche ſie nicht,
daß Reinhard während ihrer Erzählung ihr Geſicht genauer betrachten könne.
Dort ſaß ſie in ihren weißen Mantel gehüllt und wickelte, gleichſam um
eine Beſchäftigung zu haben und nicht aufſehen zu müſſen, den Schleier,
den ſie aus den Haaren genommen, auf und ab um ihre Hand. Da
Reinhard nach der Entdeckung, daß Anna ſeine Tochter ſei, nach der ihm
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Hilfe, ohne Bevormundung
thum verwalten zu können.

rerſeits jedem Einzelnen das Bewußtſein von der Fähigkeit, ohne fremde können die früher einbehaltenen Beträge jetzt nicht mehr zur Deckung
und ohne Aufſicht, ſich und ſein Eigen von Geldſtrafen, welche von den Empfangsberechtigten zu erlegen ſind,

Dieſes Bewußtſein, geſteigert durch die fort verwandt werden. Ferner iſt zur Ausführung des Sperrgeſetzes beſtimmt,
dauernd ſich hebende allgemeine Bildung und Jntelligenz, mußte das daß die adminiſtrative Execution in Betreff kirchlicher Umlagen auch
Streben veranlaſſen, die Feſſeln des Abſolutismus abzuwerfen und dann zu verſagen iſt, wenn die Kirchenſteuer nicht direkt zur Aufbrin-
Selbſtverwaltung in den Gemeinden, Mitverwaltung im Staate zu for
dern. Wer ſeine eigenen weit verzweigten Angelegenheiten klar über
blicken und geregelt leiten kann, der wird naturgemäß die Frage auf
werfen, ob auch die Verwaltung des Staates rationel geregelt ſei, ob
auch mit dem, was er zur Aufrechterhaltuag des Ganzen leiſtet, zweck
entſprechend gewirthſchaftet wird, und der wird ferner ſagen: Jch brauche
in dem engeren Kreiſe meiner Mitbürger keine Leitung von oben herab,
dieſe in nächſter Nähe liegenden Verhältniſſe kann ich ſelbſt ordnen.

Derſelbe Gedankengang hat in ſeinen weiteren Conſequenzen die
Theorien der Socialdemokratie und das denſelben diametral gegenüber-
ſtehende Freihandelsſyſtem erzeugt. Der Grundgedanke des Letzteren iſt
die vollkommene Durchführung der Decentraliſation auf öconomiſchem
Gebiete und die Socialdemokratie will die politiſche Centraliſation über
die Grenzen der Nationalitäten hinaus ausdehnen, dann aber auch das
centraliſtiſche Princip wieder in der Volkswirthſchaft zur Geltung bringen,
überall jedoch die Selbſtverwaltung bis zur höchſten nur denkbaren
Möglichkeit in Anwendung treten laſſen. Jenes Syſtem, wie dieſe
Theorien laſſen ſich anfechten, indeſſen beide ſtehen in einem logiſchen
Zuſammenhange mit unſerer ganzen Zeitrichtung, beide haben auch ihr
Gutes und in wie weit ſie auf Jrrthümern beruhen wird, zum Theil
wenigſtens, erſt die Zukunft lehren müſſen.

Es ſind alſo die ſteigende Jntelligenz, der ſteigende Verkehr und
die Ausdehnung der Jnduſtrie die Urſachen, welche in ſtaatlicher Be
ziehung die Eentraliſation, in öconomiſcher die Decentraliſation gefor-
dert haben. Die Lage der Welt, die ganze moderne Cultur machte beide
nothwendig; alle Kämpfe gegen ſie waren bis jetzt vergeblich. Solche
Kämpfe überhaupt ſind nicht zu vermeiden und ſie wirken gleich
viel ob ſie nun auf politiſchem oder auf wirthſchaftlichem Gebiete zum

Austrage gebracht werden, ob es mit Waffen auszufechtende Kriege oder
öconomiſche Kriſen ſind ſchließlich nur läuternd. Die Opfer, die
dabei gebracht werden, kommen indirekt der Zukunft zu Gute; ſie mögen
ſchmerzlich ſein, aber ſie ſind unvermeidlich, denn auf der Welt wird
nichts ohne Schmerzen geboren, auch eine neue Zeit nicht.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

dem Buchdruckereibeſitzer und Zeitungsverleger Dr. Schwetſchke zu
alle a. S. den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Verſetzt ſind der Kreisgerichtsrath Franke in Wanzleben an das
Kreisgericht in Neuhaldensleben und der Kreisrichter Haack in Weiſen-
ſee an das Kreisgericht in Zeitz

Der Cultus Miniſter hat bei den weiteren Weiſungen für Ausfüh-
rung des Sperrgeſetzes die Provinzialbehörden darauf hingewieſen,
daß die auf Grund der alten Maigeſetze einbehaltenen Staatsmittel für
Biſchöfe und Diöceſananſtalten jetzt unter die Beſtimmungen des Sperr-
geſetzes fallen und daher für die Zukunft bei Wiederaufnahme nur noch
die Beſtimmungen des beſagten Geſetzes in Frage kommen. Folglich

längſt drüben in Amerika gewordenen Kunde von Mariens Tode nur
Nebenſächliches von ihr erfahren konnte, durfte ſie kurz ſein, und all das
Schmerzliche jener Ereigniſſe ſchonend und obenhin berühren. Wozu durch
ausführliche Schilderungen die Qual vermehren, die ihm in dieſen trau-
rigen Minuten ſein eigenes Gewiſſen bereitete? Nach ſeiner Flucht
aus dem Thurm, als von Hamburg her die Nachricht gekommen daß er
ungefährdet an Bord des amerikaniſchen Schiffes geſtiegen, war Marie in
die düſterſte Schwermuth geſunken, bis dahin hatte die Macht der Leiden
ſchaft ſie aufrecht erhalten. Anfangs hatte der Arzt Hoffnung gegeben,
daß ſich ihr Zuſtand allmählig beſſern würde, dann verzweifelte er an ſei-
ner Kunſt. Die Freundſchaft, die Furcht vor der Zukunfe, die Gewalt,
die der Wille und die Beſonnenheit Ottiliens immer über ſie ausgeübt,
entriſſen ihr endlich das Geſtändniß ihres Fehltritts.

Ottilie bekannte, daß im erſten Ausbruch ihr Zorn gegen Marie und
Reinhard kein Maß gekannt, „jetzt““, ſebte ſie hinzu, begreife ich
wohl, daß auch ich einen Theil der Schuld trage es war eben unſer ge
meinſames Schickſal!“ Trotz Mariens Widerſpruch unterrichtete ſie
den Doctor von dem Vorgefallenen es gelang, unter dem Vorwand einer
Gemüthskrankheit das unglückliche Mädchen aus dem Hauſe zu ſchaffen

J J

freilich nicht, was Ottilie verſchwieg, ohne eine Fluth häßlicher Gerüchte
in der Stadt aufzuregen.

Jn ſicherer Verborgenheit, um die nur der Arzt und Ottilie wußten,
gebar Marie ihr Kind was auch der Doctor dagegen einwenden mochte,

s

er ihr nicht ſchenken.
Unter guter Pflege
verſchaffte Ottilie die vollkommene Freiheit,

Ottilie überwand alle Rückſichten und eilte zu der Freundin. Die Ent
bindung hatte Mariens ſchwache Kräfte vollends zerrüttet; wohl heiterte
der Anblick ihres Kindes ihren Trübſinn auf, aber die Geſundheit konnte

Wenige Monate nach Anna's Geburt ſtarb Marie.
gedieh und wuchs das Kind; der Tod ihres Vaters

für Anna zu ſorgen. Am
liebſten hätte ſie das Kind zu ſich in's Haus genommen, doch gewann

hier, in einem ſo zarten Punkte, die Weisheit des Doctors das Ueber
gewicht.

(Fortſetzung folgt.

gung des Gehalts der Geiſtlichen, ſondern zur Deckung eines Deficits
bei einer Kirchencaſſe dient, aus welcher Geiſtliche eine Beſoldung oder
ſonſtige Emolumente beziehen.

Der Unterriches- Miniſter hat einen katholiſchen Biſchof dahin
verſtändigt, daß die Ertheilung, Leitung und Beaufſichtigung des Re
ligions Unterrichts in den Schul- und Erziehungsanſtalten ein aus
ſchließliches Recht der Unterrichtsverwaltung iſt. Daſſelbe entſpreche
nicht allein einer natürlichen und unabweislichen Auffaſſung der Sache,
ſondern ſei auch die nothwendige und unmittelbare Folge des dem
Staate allein zuſtehenden Schulaufſichtsrechts. Dadurch hätten auch
eventuelle abweichende Gebräuche der Vergangenheit ihre Erledigung
gefunden. So weit dem gegenüber auch nach dem noch der Ausführung
entbehrenden Artikel 24 der Verfaſſung den Biſchöfen ein Einfluß auf
den Religions- Unterricht in Volksſchulen zuſtehe, werde derſelbe, was
die vorliegende Frage anbetreffe, bei Einführung eines neuen bibliſchen
Geſchichtsbuches gebührend berückſichtigt werden. Ohne die Gränzen
der Zuſtändigkeit kirchlicher und weltlicher Behörden zu verwiſchen oder
zu ignoriren, können die Mängel eines ſolchen Lehrbuchs dem Biſchof
nicht zur Prüfung und eventuellen Beſeitigung überlaſſen werden. Jn
einer anderen dem Biſchof zugegangenen Verfügung erklärt der Unter
richts-Miniſter, daß den Lehrern der Volksſchule ein Schulgottesdienſt
u und Feſttagen nicht zuzumuthen ſei; anders zu befinden wäre
unbillig.

Landtag.
Jm Herrenhauſe ſtaud am Sonnabend die endgultige Entſcheidung uber

die Provinzialordnung bevor. Der Schwerpunkt fiel ausſchließlich auf den Ab-
ſchnitt vom Provinzialrath. Es iſt bekannt, in welcher Weiſe das Abgeordneten-
haus die vom Herrenhauſe geſchaffenen Jnſtitnte des Provinzialraths und des
Bezirksraths umgeändert bat. Der Referent des Herrenhauſes empfahl nun heute
die Annahme der Abgeordnetendausbeſchluſſe, wahrend die Herren v. KleiſtRetzow
und Oberburgermeiſter Haſſelbach betreffs des Provinzialraths die Wiederherſtel-
lung der Herrenhausfaſſung e Der Referent Herr Elwanger hob mit
anerkennenden Worten das Entgegenkommen des Abgeordnetenhauſes hervor und
bezeichnete es umſomehr als Pflicht des Herrenhauſes dem anderen Hauſe den
noch n Schritt t zu thun, als, wie er auszufuhren verſuchte, zwiſchen
den urſprunglichen Beſchluſſen des Herrenhauſes und den Abänderungen des Ab-
eordnetenhauſes ein weſentlicher Unterſchied nicht vorhanden ſei. Freiherr von

altzahn hre den Antrag des Referenten vom konſervativen Standpunkte.
Dagegen glaubte Herr v. h mit Entſchiedenheit fur den Provinzial
rath die fruher vom Herrenhauſe beſchloſſene Zuſammenſetzung aus drei Beamten
und vier Laien fordern zu muſſen, da bei der vom Abgeordnetenhauſe beltiebten
r aus zwei Beamten und funf Laien gar zu ſehr eine
es ſtaatlichen Elements und eine Zerſplitterung der einheltlichen Stagtsverwal

tung zu befürchten ſei. Während Graf Rittberg wiederum fur die Beibehaltung
der Abgeordnetenhausfaſſung plaidirte, machte Herr von Neuem e
den ſtädtiſchen Jntereſſen entlehnten Bedenken gegen die ber
haupt geltend und urgirte ſpeciell die ſtärkere Vertretung des Beamtenelements
im Provinzialrath. Dann ergriff der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg, das
Wort. Er gab zunächſt ein objectives Bild des bisherigen Ganges der Verhand
lungen, ließ ſodaun aber keinen Zweifel daruber, daß die Annahme des Antrages
KleiſtRetzow einer Verwerfung des Geſetzes überhaupt gleich kommen würde, da
die Regierung, Angeſichts der vollſtändigen Ausſichtsloſigkeit weiterer Verhandlun-
gen ſich nicht wurde entſchließen können, den Geſetzentwurf nochmals an das Ab-
geordnetenhaus zuruckgehen zu laſſen. Er ſchilderte dann die ſchadlichen Folgen,
welche ein Scheitern dieſer wichtigſten und t 7 Arbeit verurſachen muüßte,
während er andererſeits, anknupfend an einen von ihm im Abgeordnetenbauſe aus
geſprochenen Gedanken, das Zuſtandekommen der Provinzialordnung als den Aus-
gangspunkt einer neuen Aera bezeichnete. Nach dem Grafen Eulenburg erhob ſich

err Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck gegen die Vorlage, und zwar mit gleicher
ntſchiedenheit, wie bei der neulichen r Jn einer Verwerfung der Vor

lage im gegenwärtigen Augenblick ſah er nur eine der Frage um we-
nige Monate, und er war der Anſicht, daß bis dahin auch die Angelegenheit der
h r der Laien an der obrigkeitlichen Verwaltung, welcher er keineswegs
prinzipiell widerſtrebt, ſowie das Problem einer richtigen Beruckſichtigung der
Städte genügend gepruft und zur Löſung gebracht werden konne. Vermochte er
alſo in ſolcher Vertagung nur einen Gewinn zu erkennen, ſo erklarte er, daß ihm
im gegenwärtigen Augenblicke die Annahme der vorliegenden Provinzialordnung
durch drei Grunde ſchlechterdings verboten ſei.

Dieſe Grunde ſind: 1. die nach ſeiner Anſicht in dem Entwurfe enthaltene
Benachtheiligung der Städte, welche er umſoweniger zulaſſen will, als er, fur die
öſtlichen Provinzen wenigſtens, in den Städten den Hort des Liberalismus er
kennt. 2. die Gefahr eines dem einheitlichen Gefuge des preußiſchen Staates ge
genubertretenden Provinzialismus. 3. die Furcht vor einer ubergroßen Vielheit
und Zerſplitterung der Behörden. Zum Schluß wandte ſich Herr v. Forckenbeck
noch gegen die im anderen Hauſe an ſeinem Standpunkte geubte Kritik, welche
er als auf bloßer Theorie beruhend und der Kenntniß der konkreten Verhältniſſe
in den öſtlichen Provinzen entbehrend bezeichnete. Jm direkten Gegenſatz zu ihm
hob Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht hervor, daß es eine Selbſttäuſchung ſei,
wenn man glaube, das jetzt geſcheiterte Reg were nach wenigen Monaten wieder
aufnehmen zu können. Vielmehr wurde die Provinzalordnung alsdann in die
nächſte Wahlbewegung hineingezogen werden. Daß aber Beſſeres, als das gegendert Vorliegende, auch ſpäter ſchwerlich erreicht werden würde, erhelle bereits aus

den höchſt disparaten Beſtandtheilen, aus welchen ſich die heutige zu
ſammenſetze; es ſei doch ſchlechterdings unmöglich, es bei einer künftigen Vorlage
allen dieſen Parteien zugleich recht zu machen. Er ſchloß mit einer nochmaligen
er Ermahnung zur Annahme der Abgeordnetenhausbeſchluſſe, was denn
auch ſchließlich mit großer Majprität geſchah. Dieſelbe Majoritat ergab ſich bei
der Abſtimmung uber das h nach der Abgeordnetendausfaſſung. Da
gegen wurde in dem Geſetzentwurf über die Verwaltungsgerichte, wie vorherzu
ſehen war, der vom Abgeordnetenhauſe modiſizirte 13 nach dem fruheren Be
ſchluſſe des Herrenhauſes wiederhergeſtellt, ſo daß dieſe Vorlage alſo nochmals
an das Abgeordnetenhaus zurückgelangen wird. Dann erledigte das Haus noch
verſchiedene kleinere Vorlagen, darunter auch den Geſetzentwurf wegen Ankaufs
der beiden Eiſenbahnen, nachdem Fuärſt Putbus ſeinen eng erwahnten Antrag An
geſichts der vollſtändigen Unterſtutzungs und Ausſichtsloſigkeit x 7 hatte.

Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend zuvörderſt den Geſetzent-
wurf uüber die Beſtreitung der Ausgaben fur das Oberverwaltungs-

in dritter Berathung an und genehmigte den vom Herrenhauſe zuruckge-
angten e uber das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungs

fachen ohne weſentliche Debatte. Nachdem ſodann die Bewilligung zusdem fur



das Eiſenbahnweſen ausgeworfenen Dispoſitionsfonds von 150,000 Thlr. er
theilt und verſchiedene Petitionen nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt
waren, wurde ſodann der Antrag des Abg. von Wiersbinski u. Gen. berathen,
der die königl. Staatsregierung auffordert, dem im Poſen beſte
henden landwirthſchaftlichen Centralverein die ſtaatliche Anerkennung zu ertheilen.
Der Miniſter Dr. Friedenthal verſicherte den daß er dankbar
für die Bemühungen dieſes Vereins um die Landwirthſchaft ſei, allein den Antrag
nicht empfehlen könne, da der Verein ſeparatiſtiſche Tendenzen verfolge. Nach
dem der Abg. Hundt von Hafften gegen und Abg. Kantack fur denſelben

eſprochen hatte, wurde er vom Hauſe abgelehnt. Den Schluß der Sitzung bilLeben ſodann wieder Berichte über Petitionen, welche letzteren meiſt ohne weiteres

Intereſſe, nach den Commiſſionsanträgen erledigt wurden. Hierauf vertagte ſich
das Haus auf Montag.

Schurz-Bankett.
Dem zur Zeit in Berlin als Gaſt weilenden amerikaniſchen Sena-

tor Karl Schurz zu Ehren fand am Dienstag den 8. d. M. Abends
im Hotel St. Petersburg ein durch die hier weilenden Amerikaner ver-
anſtaltetes Banket ſtatt, an welchem ſich auch die erſten Männer aller
politiſchen Parteien Deutſchlands betheiligten. Dem Banket präſidirte
Hr. Joſeph P. Thompſon, welchem Herr v. Bernuth zur Linken und
Karl Schurz zur Rechten ſaßen. Der Saal ſelbſt war durch die Ban-
ner der Vereinigten Staaten mit dem Bildniſſe Waſhington's und mit
friſchen Blumengewächſen geſchmückt. Dem Präſidenten der Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika galt das erſte, das zweite Hoch dem
Deutſchen Kaiſer. Dr. Thompſon ſtellte darauf den Gaſt der Geſell
ſchaft vor. Erſt in engliſcher Sprache ſich an ſeine amerikaniſchen Mit
bürger wendend, dann in deutſcher Sprache an ſeine deutſchen Lands-
leute, ſprach Schurz mit großer Beſcheidenheit von ſich ſelbſt, den
Grundton ſeiner Reden darin ſuchend, „daß die beiden Nationen der
Amerikaner und Deutſchen, je beſſer ſie ſich kennen werden um ſo
höher ihre Achtung zu einander ſteigen ſehen würden. Mögen trübe
Wolken nie das Freundſchaftsband Amerikas und Deutſchland auch nur
für einen Augenblick umdüſtern, und möge auch Deutſchland ſich an
unſerem baldigen großen Nationalfeſte des hundertjährigen Beſtehens
unſerer Republik erfreuen und uns viele ſeiner beſten Söhne zu demſel-
ben hinüberſenden, ſie ſollen uns herzlich willkommen ſein“. Der mit
außerordentlichem Beifall aufgenommenen Rede folgte das Hoch auf
die Vereinigten Staaten und Deutſchland. „IJn beiden Nationen glüht“,
ſagte der Sprecher, „das teutoniſche Feuer und eine nicht zu verken-
nende Jnſpiration für Freiheit, Cultur und Treue; mögen ſie in bei-
den Hemiſphären die Führer der Wiſſenſchaft, Freiheit und des Frie-
dens ſein.“ Von deutſcher Seite fand dieſer Toaſt durch den Abg. Dr.
Friedrich Kapp, von engliſcher Seite aus durch Alexander Johnſton
Erwiderung. Der Toaſt auf die Wiſſenſchaft wurde durch Profeſſor
Dr. W. D. Whitney vom YaloCollege in New Haven, Connecticut, und
der Toaſt auf Geſetz und Recht durch Profeſſor Dr. Dernburg und J.
F. Hoague von Boſton erwidert. Auf die Aufgaben beider Nationen
für Humanität und Fortſchritt in praktiſchen und idealen Dingen zu
wirken und zu ſtreben, trank in begeiſterter Rede der Präſident des
Abgeordnetenhauſes v. Bennigſen. Der „deutſchen Frau“ und dem
„American girl“ galt der letzte Trinkſpruch. Das Banket währte von
halb 9 bis 11 Uhr Abends.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Verſammlung am 1. Juni.

(Fortſetzung.)

9) Verſuchsſtationen.
Berichtet wurde über den glücklichen Fortgang des Kontrollagers für

käufliche Futtermittel dergleichen Lager ſeien an vielen anderen Orten und
Handelsplätzen theils errichtet, theils in der Errichtung begriffen und zwar
in faſt allen Revieren Deutſchlands, im Norden ſo gut wie im Süden,
überall werde das Bedürfniß gefühtt, ſogar mit namhaften Opfern der-
gleichen Einrichtungen ins Leben zu rufen. Eine bedeutende Zahl von
Zuſchriften aus Erfurt, Weimar, Poſen, Elbing, Roſtock, Germersheim,
Königsberg, Mühlhauſen, Straßburg i. E. u. a. O. legen Zeugniß für
den guten Fortgang ab. Der Preuß. Miniſter der Landwirthſchaft,
Dr. Friedenthal, mit dem neues Leben in die landwirthſchaftliche Central-
leitung eingezogen ſei, habe am 5. Mai nachfolgendes Schreiben erlaſſen:

„Euer Wohlgeboren ſpreche ich für die in Jhrem Schreiben vom 23.
„v. M. mir zugegangenen Nachrichten über das dortige Kontrollager
„käuflicher Futtermittel, von deſſen Einrichtung als von einem Beweiſe
„praktiſcher und wahrhaft nutzbringender Thätigkeit des landwirth-
„ſchaftlichen Bauervereins des Saalkreiſes ich mit Intereſſe Keuntniß
„genommen habe, meinen Dank aus mit dem Bemerken, daß ich
„ähnliche Mittheilungen künftig ſtets gern entgegen nehmen werde“.
10) Verunreinigungen der Kleeſaaten.
Die Zeitſchrift des Centralvereins, redigirt von dem Generalſekretär

Dr. Delius, hat im Jahrg. 1873 S. 17——-19 eine werthvolle Mittheilung,
E. Nobbe's in Tharand über Rothkleeſaatwaaren gebracht und im dies-
jährigen Maiheft S. 122 über „Muſterproben landwirthſchaftlicher Säme-
reien und deren gewöhnliche Unkrautbeimengungen“ das von P. Hennings,
Aſſiſtenten am botaniſchen Jnſtitut in Kiel, herausgegebene Sammelwerk
allen denkenden Landwirthen aufs dringendſte empfohlen. Das Sammel
werk beſteht in einem mit Schichten verſehenen ſtarken Pappkaſten, in
welchem ſich die einzelnen Sämereien in mit Namen und Nummern ver-
ſehenen und mit Korken verſchloſſenen Gläschen befänden und den Samm-
lungen ſei ein beſchreibendes Verzeichniß beigegeben. Die Nachricht iſt aus
der landwirthſchaftlichen Korreſpondenz Michelſons, Direktors der land-
wirthſchaftlichen Mittelſchule in Hildeshein, entlehnt.

Beide Aufſätze und noch einiges andere dahingehörige, namentlich ein
Auszug aus einem Bericht „des Comptoirs für gemeinſchaftlichen Einkauf

unterſuchter Feldſämereien in Kopenhagen“ wurden einer kurzen, aber er
ſcheidenden Diskuſſion unterworfen, deren Reſultat war, daß einer der
Vorſteher beauftragt wurde, die ganze Angelegenheit weiter zu verfolgen
und alsdann dem Vorſtande Bericht über die erreichten Reſultate vorzulegen.

11) Wollhandel und Wollwäſche.
Die Dampf-Wollwäſcherei von Hartig Hopfgart in Halle hat

uns ihr Cirkular zugeſandt, in welchem uns angezeigt wurde, daß dieſe
Waſchanſtalt ſich erweitert habe und gegenwärtig täglich 240 Ctr. ſtatt 120
Ctr. früher zu waſchen im Stande ſei. Bemerkt wurde, daß, ohne etwa
Reclame für unſer vaterſtädtiſches Jnſtitut machen zu wollen, die namhafte
Erweiterung doch eine Empfehlung der Anſtalt enthalte. Jn dem Circula
wird geſchrieben:

„Wir übernehmen die Fabrikmäßige Wäſche von Fettwolle, Rücken-
„wäſche u. ſ. w. unter folgenden Bedingungen: beim Scheeren der Fett-
„wolle wollen Sie die Fließe nicht bündeln, ſondern jeden Pelz für
„ſich und die kleinen Locken auch für ſich trocknen laſſen, ſowie daran
„achten, daß die Wolle gut trocken iſt, damit ſich dieſelbe durch de

„Näſſe nicht erhitze. Das Waſchlohn per 50 Kilo (100 Pfd
„rohe Wolle für Sortiren, Waſchen und Trocknen beträgt bei eine

„Ergebniß m4 M. Pf.4 50
400

„und darüber mit je 10 Reichspfennige p. Prozent Ergebniß Anf-
„ſchlag, wo hinzu der Transport von der Bahn zur Fabrik 15 Reichs-
„pfennige p. 50 Kilo kommt. Für Probewäſchen bis zu 500 Kilo tritt eine
„verhältnißmäßige Lohnerhöhung ein“. Jn der darüber entſtandenen

lebhaften Diskuſſion erklärte ein Vorſteher aus ſeiner eigenen Erfahrung,
daß er die Waſchanſtalt wiederholt benutzt habe und ſtets ſeine Rechnung
gefunden habe. Nach ſeinen eigenen Erfahrungen könne er die Waſch
anſtalt nur empfehlen, zumal wenn die früher hier gebräuchlichen Uſanzen
die bei dem Handel mit Rückenwäſche oder Schmutzwolle ſich eingebürger
hätten, verglichen würden und welche der deutſche Landwirthſchaftsrath i
einer am Schluſſe des Jahres 1874 an den Reichskanzler eingereichteß
Petition um einheitliche Regulirung des deutſchen Wollhandels zuſamme
geſtellt und charakteriſirt habe.

12) Düngerweſen.
Die Berliner Aktiengeſellſchaft fiür Abfuhr und PhosphatDünger

Fabrikation hatte ein Promemoria zur Empfehlung ihrer Fabrikate einge-
ſandt. Dies gab Veranlaſſung zu einer ausgreifenden Debatte, aus welcher
hervorging, daß in den letzten Jahren im Allgemeinen der Stickſtoffgehalt
des Guano abgenommen, der Preis dafür aber anſehnlich geſtiegen ſei.
Vor 10 Jahren wurden beim rohen Guano aus Peru 12--14 Proz., beim
aufgeſchloſſenen 11 Proz. Stickſtoff garantirt. Jm Jahre 1867 ging die
Garantie des aufgeſchloſſenen PeruGuano ſchon auf 10-—-11 Proz., dann au
9——-10 und darauf auf 9 und heute ſtehen wir auf 8——-9, was höchſten
ſo viel iſt wie 8 Proz. Trotz des beinahe um 27 Proz. geſunkenen Stick
ſtoffs ſind die Preiſe faſt für jedes Prozent Verluſt an Stickſtoff um
Thlr. geſtiegen. Nur im letzten Jahre ſei man nicht konſequent geblieben
man habe ſich geſcheut, den Preis auf 6 Thlr zu erhöhen, obgleich de
Stickſtoffgehalt ſich vermindert habe. Jnzwiſchen ſind nach einem im
engliſchen Parlament erſtatteten Berichte neue, ausgedehnte und reichhaltig
Guanolager entdeckt, deren Stickſtoffmenge nach den von Profeſſor Völcke
auf Veranlaſſung der Royal Agricultural Society vorgenommen und im
neueſten Bande der genannten engliſchen Ackerbau Geſellſchaft zwiſchen
u. 15 Prozent (von der Oberfläche noch nicht 2,59/0) und die Phosphor
ſäuermenge zwiſchen 11 und 15,3 Prozent ſchwankt. Auch die Alkalie
finden ſich in ſehr verſchiedener Qualität vor. Schließlich hat es ja Ei
fluß auf den Handelswerth, daß der Stickſtoff in den verſchiedenen Proben
als Salpeterſäure vorhanden iſt, und Völcker vermuthet, daß die im ſüd-
lichen Pera vorhandenen Lager von Chiliſalpeter wahrſcheinlich aus ſehr
alten Guanolagern entſtanden ſeien. Sei nun aber eine neue Düngerquelle
für Landwirthſchaft gewonnen, ſo erfordere doch die Gehaltsverſchiedenheit
derſelben, daß die Konſumenten beim Einkauf von PeruGuano wachſam
ſeien. Es verlauteten aus allen ackerbautreibenden Ländern Klagen darüber
daß die Agenten der Peruaniſchen Regierung den rohen Guano nicht nach
Analyſe für jede einzelne Ladung verkaufen wollten, ſondern den nämlichern
Preis für alle Waare, ohne Rückſicht auf deren wirklichen Werth anſetzten
Der Präſident der Royal Agricult. Society of England habe deshalb
eine eindringliche Vorſtellung an das engliſche auswärtige Miniſterium ge-
richtet, ſich dieſer Sache anzunehmen, an welche Aufforderung ſich ver
ſchiedene Stimmen von Gewicht angeſchloſſen hätten, ſo daß anzunehmen
ſei, daß Schritte, welche praktiſche Bedeutung für den ganzen Guanohandel
und die Land wirthſchaft haben würden, gethan worden ſeien. Wir wüßten
nicht, ob ſich die deutſchen Guanohändler angeſchloſſen oder zur Vertretung
der landwirthſchaftlichen Jntereſſenten an den Reichskanzler gewandt hä
Es drohe übrigens der Landwirthſchaft noch eine andere Kalamität. Peru
hätte den Plan gefaßt, den Preis für Chiliſalpeter zu erhöhen, um den
Landmann zu vermehrter Anwendung von Guano zu zwingen. Der be-
rühmte Lawes in Rothamſtead trete dagegen ſehr entſchieden auf und meine,
daß die Preiſe für Chiliſalpeter zur Folge haben würde, daß die engliſchen
Landwirthe ſich ganz anderen Stickſtoffquellen zuwenden würden. Er rathe
den Agenten, auf vermehrten Verbrauch von Guano, der in den Jahren
1873 und 1874 namhaft in England zurückgegangen ſei, nur und allein
durch die gewährte Garantie eines beſtimmten Gehaltes hinzuwirken. Auch
die bekannten franzöſiſchen Agricultur-Chemiker verlangten eine ſolche Ga

rantie und ſei im Journal d'agricultur pratique eine ſehr erregte De
batte zwiſchen Dreyfuß frères, als alleinigen Jmporteurs von PeruGuano,
und E. Lecouteux, GrandeauNancy und Andern geführt worden. Sie lob
ten den aufgeſchloſſenen, d. h. den rohen, mit Schwefelſäure behandel
Guano als einen ausgezeichneten Dünger. Jndeß der alte berühmte Che
reul und Andere mit ihm behaupteten mit aller Beſtimmtheit, daß die B
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handluung mit Schwefelſäure theilweiſe die eigenthümlichen Eigenſchaften der
Stickſtoffverbindungen des PeruGuano zerſtöre und ihn dadurch im Werthe
gleichſtelle mit einer künſtlichen Miſchung von ſchwefelſaurem Ammoniak
und Superphosphat deſſelben Gehaltes. Sie behaupteten deshalb, daß der
Landwirth einen Mißgriff begehe, wenn er den aufgeſchloſſenen Guano mit
höheren Preiſen bezahle, als wozu eine ſolche Miſchung gekauft werden
könne. J. B. Lawes, dieſer berühmte Agricultur-Chemiker und Landwirth,
nenne die ganze Fabrikation von aufgeſchloſſenem PeruGuano einen Miß-
griff. Die Stickſtoff Verbindungen könnten durch die Behandlung mit
Schwefelſäure nicht verbeſſert werden, und Phosphorſäure befinde ſich im
PeruGuano außerdem in hinreichend löslichem Zuſtande. E. Wolff in
Hohenheim ſage ebenfalls in einer „Ueberſicht über den Düngerhandel im
Jahre 1874“ in Mentzels und von Lengerke's landw. Kalender 1875, daß
der Stickſtoff im aufgeſchloſſenen Peru--Guano zu theuer gekauft werde,
ſelbſt wenn die darin befindliche Phosphorſäure zu ſehr hohem Preiſe an-
geſetzt würde, und er erachte es deshalb für nothwendig, daß die Landwirthe
ſich nach andern Stickſtoff- Quellen umſähen. Er führe an, daß der Ver-
brauch von Chiliſalpeter in Norddeutſchland bedeutend zugenommen habe
und daß dies auf einer vollkommen richtigen Berechnung Seitens der
Landwirthe beruhe. Keiner der genannten Chemiker ſcheint indeſſen nicht
das geringſte Gewicht darauf zu legen, daß der Stickſtoff durch Behandlung
mit Schwefelſäure weniger flüchtig gemacht werde.

Dagegen wurde bemerkt, daß alles dieſes wohl werth ſei, von den
Landwirthen in Erwägung gezogen zu werden, wenngleich die verſchiedenen
Anſichten in der Hauptſache einen mehr wiſſenſchaftlichen Controvers-Werth
hätten. Der Stickſtofföünger werde immer unentbehrlicher für die Land-
wirthſchaft, zumal dieſelbe zu einem ausgebreiteten Anbau von Blatt- und
Wurzelgewächſen, wie dies in der hieſigen Gegend der Fall ſei, übergehe
und der Benutzung von aufgeſchloſſenem Peru-Guano eine breite Baſis
erworben habe. Die meiſten Landwirthe bezahlten ihre Kunſt-Dünger in
aller Gemüthsruhe mit hohen Preiſen und bei dem aufgeſchloſſenen Guano
habe man ſich bis jetzt dabei tröſten können, den Stickſtoff in ſolcher Form
zu bekommen, daß derſelbe viel werthvoller ſei als in anderen Fabrikaten.
Falle dieſer Troſt fort und werde ſich die ſeit lange herrſchende Conjunctur
ändern, ſo werde man ſich doch veranlaßt fühlen, einen billigeren Stickſtoff
in den Preisliſten aufzuſuchen. Jn vielen Fällen könne Chiliſalpeter vor-
theilhaft angewendet werden, wenn derſelbe mit gehöriger Rückſicht auf deſ-
ſen leichte Löslichkeit und raſche Wirkung gebraucht werde, alſo zunächſt
im Frühjahr und als Kopfdüngung. Unter anderen Verhältniſſen dürfte es
angerathener ſein, ſchwefelſaures Ammoniak zu benutzen. Jn beiden Fällen
kaufe man den Stickſtoff weit billiger als im aufgeſchloſſenen PeruGuano.
Jm vergangenen Jahre koſtete Chiliſalpeter im Detailpreiſe in Hamburg
15,88 M. bis 17 M. für 1000 Pfund, und in dem laufenden Jahre
ſcheint er noch billiger zu ſein. Danach koſtete 1 Pfund Stickſtoff ca. 1,10
bis 1,14 Mark. Werde 1 Pfund Phosphorſäure in dem aufgeſchloſſenen
PeruGuano zu 0,45 M. gerechnet, ſo könne man den Preis für 1 Pfund
Stickſtoff genau berechnen.

Von anderer Seite wurde erwähnt, daß eine Hamburger Firma ſoge-
nannten Fiſchguano herſtelle und durch ihre Agenten den Landwirthen
offeriren laſſe. Auch in Halle ſei eine ſolche Agentur eröffnet. Ueber den
Gebrauch und die Wirkſamkeit dieſes neuen Dungmittels lägen noch keine
verläßlichen Erfahrungen aus der landwirthſchaftlichen Praxis vor, nur
eine inzwiſchen zahlungsunfähig gewordene Firma in Weißenfels hatte auf
ihrem Dünger-Centrollager 100 Ctr. Fiſchguano gehabt, welche unter der
Vorausſetzung, daß dieſer Poſten Hamburgiſchen Urſprungs ſei, nach der
von der Halliſchen Station ausgeführten Analyſe 10 Proc. lösliche Phos-
phorſäure und 8,7 Procent Stickſtoff gehabt hätte, alſo dem Ammoniak.
Superphosphat von 8,6 bis 9,6 Proc. Phosphorſäure und 8,7 bis 9,7
Stickſtoff ziemlich gleich ſtände, ſodaß nur dann der Fiſchguano eine Zu-
kunft zu haben ſcheine, wenn er billiger ſei, als der genannte Proc. Super-
phosphat. Ein eignes und maßgebendes Urtheil könne der Vorſtand nicht
abgeben, dagegen den Wunſch ausſprechen, es möchten ſich einige Landwirthe
entſchließen, Fiſchguano von der Halliſchen Firma W. E. Schmidt ver-
ſuchsweiſe anzuwenden und alsdann dem Vorſtande die Reſultate mitzu-
theilen.

Am Schluſſe der Verhandlungen wurde mit Rückſicht darauf, daß die
Düngerangelegenheit ganz überwiegend dem Gebiete der Agriculturchemie
angehöre, und mit Rückſicht auf die ſtetigen Wechſel in der Beſchaffenheit
und Anwendung des Peru-Guano, der Phosphate und anderer künſtlichen
Düngermittel, wurde allgemein der Wunſch ausgeſprochen, daß Herr Pro-
feſſor Dr. Maercker erſucht werden möchte, in einer der nächſten Verſamm-
lungen des Vereins alles Weſentliche in einem Vortrage über den Dünger-
handel zuſammen zu faſſen.

Wollmarkt.
Poſen, den 12. Juni Abends. Fuür die wenigen verbliebenen Reſtpar

tien dauerte rege Kaufluſt bis zum Schluſſe fort. Die Preiſe ſtellten ſich ſchließ-
lich fur r. Wollen auf 70--78 Thlr. fur feine auf 64—-70, fur mittelfeine
auf 58——64 Thlr. Geringe Dominialwollen wurden mit 56—58 Thlr. Ruſſtikal-
wollen mit 48——-54 Thlr. bezahlt.

Greußen, den 11. Juni. Die Zufuhren zum Wollmarkte haben nach
amtlicher Ermittelung 1203 Ctr. betragen und wurde dieſes Quantum bis auf
einige kleine Poſten verkauft. Geringere Qualität wurde mit 47 Thlr., beſſere
mit 61 Thlr. pro Ctr. bezahlt.

BörſenNachrichten.
Die Fonds- und Actienbörſe war ſehr ſtill in allenBerlin, d. 12. Juni.

er eieen nur in den gewöhnlich mit Vorliebe gehandelten ſpekulativen
ſen fanden auch heute verhältnißmäßig gute Umſaätze ſtatt. Eine ein-

ei che und entſchiedene r 72 konnte ſchon wegen der Geringfuügigkeit des geſchäftlichen Verkehrs nicht zum Ausdruck gelangen doch hielten 25 die Cours-

veränderungen im Allgemeinen in beſcheidenen Grenzen.
bewahrte ſeine feſte
aufzuweiſen.
wenig verändert. er Geldſtand bleibt fluſſig; im Privatwechſelverkehr betrug

Der Kapitalsmarkt
timmung, hatte aber gleichfalls nur geringfügigen Verkehr W

Die Caſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige blieben ganz ſtill und

das Diskonto 3'/. fur Gante Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulations-papleren traten Ereditget en am meiſten in Verkehr, auch Franzoſen und Lombar-

den wurden ziemlich lebhaft zu ſchwach behaupteten Courſen n Die
fremden Fonds und Renten blieben feſt und ruhig; Oeſterreichiſche und Franzoſi
ſche Renten, ſowie Amerikaner waren lebhaft, Ruſſiſche Anleihen theilweiſe ge
egt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und
Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung theilweiſe lebhafter, blieben aber im
n ruhig. Prioritäten waren behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahn
actien fanden mäßige Umſätze zu meiſt behaupteten Courſen ſtatt. Die Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Bahuen waren ziemlich lebhaft, Berlin- Potsdam und
Halberſtadt ſteigend. Leichte inlandiſche Actien theilweiſe beliebt. Galizier feſt
und mäßig lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill,
deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter. eStaats- Anleihe (49 98,50 bz.Conſolidirte Anleihe (4!, 5 105,75 bz.

uldſcheine (3)2 92,060 bz. Pr.-Anleihe 1855(1850/52 99,00 bz.) Staats S
a 100 Thlr. (3 134,75 Bf.

Magdeburger Börſe vom 12. Juni. Amſterdam kurze Sicht 172,70 Geld.
Paris 8 Tage 81,9) Bf. London 8 Tage 20,67 Bf. Couſolid. Preuß. Staats An-
leihe 4 105,90 Gd. Damrſſchifff.-Actien 4 105 Bf. Dampſfſchifff./Stamm-
Prioritaäts-Actien's 101,50 Gd. Magdeb. Leipziger Eiſenbahn-Actlen 4 210 Gd.
do. lit. B EiſenbahnActien 4 92 bz. do. PrioritätsActien 1. u 2. Emiſſion
4 93 Gd. do. Prioritäts-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4 do. Prioritäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. Prioritäts-Aectien von 1866/1867
5. Emiſſion 4 do. Prioritats-Actien v. 1873 6. Emiſſion 4 100,25 Bf.
do. von 1874 7. Emiſſion 4 99,25 Bf. Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn
Aetien 4 67 Gd. do. Prioritäts-Actien lit. C. 5 o 89750 bz. do. 4 Oblig.
pr. 1851 4 92 Gd. do. 4/, Oblig. 1. Emiſſ. 4 do. 4 Obllg 2.
Emiſſ. 4, do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 o 98,50 Bf. Magdeburg Wit-
tenberger Stamm Actien 3 72 Gd. do. Prioritäts Actien 4/2 98,50 Bf.
Magdeburger Stadt Oblig. 4*/, 100,50 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 292 Brief.
do. Feuerverſ.Actien 2500 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 221 Bf. do. Lebensverſ.
Actien 262 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 540 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.Actien do.
Gasactien 4 130 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 95 Gd. do. Bankverein-Actieu
4 75 Bf. do. Privatbauk-Actien 4 105 Gd. do. Wechslerbank Actien 91
Gd. do. Baubank-Actien 4 70,50 bz. do. BergwerksActien 4 115 Gd. do
Bergwerks- Stamm Prioritaäts Actien 4 115 Bf. do. Sprit,Actien 4 18
Bf. do. Bruückenbau-Actien 4 Peuſtadt-A.BrauereiActien 4 105 Gd.
Beuchel u. Co.-Actien 49 BuckauSchönebecker Sprit-Aectien 4 Ca-
roline, eonſolid. Bergwerks Aetien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien4
Deſſauer Gasactien 4 Eiſengießerei Nienburger Actien 4 Marie
h t 4 43 Gd. Sutdenburger Maſchinenfabrik Actien

/o 41 Bf.

er eeeeeneeecees
Warkktberichte.

Magdeburg, d. 12. Juni. Weizen 180—192 M. Roggen 162--172 W.
Gerſte 156—186 M. Hafer 180-196 M. pr. 1000 Ko. Mag eburger Börſe,
am 12. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 52 M.

Nordhauſen d. 12. Juni. Pr. 2000, Weizen 188 M. 24 Pf. bis
M. Pf. Roggen 175 M. Pf. bis M. Pf. Gerſte 173 M.

33 Pf. bis M. Pf. Hafer 195 M. 20 Pf. bis M. Pf.
Leipziger Productenbörſe vom 12. Juni. Weizen per 1000 Ko. netto 170

192 M. bz. u. Bf. geſchäftslos. Roggen ver 1000 Ko. netto 162--172 M. bz. u.
Bf., fremder 150—160 M. bz. u. Bf.; geſchaftslos. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 134 75 M. Bf. afer per 1000 Ko. netto loco 165 183 M. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 145 9 Bf.. Raps per 1000 Ko. netto loco
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 60 M. bz.
u. Bf., per Juni Juli 60 M. Bf. per Sept. Oct. 63 M. Bf., ver Oet. Nov.
63 M. Bf.; matter. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,50 M.
Gd. etwas beſſer.

Liverpool, d. 12. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 5000 Ballen. Sehr ruhig. Amerikaniſ e, Verſchiffungen weichend. Ta
gesimport 23,000 Ballen davon 4000 Ballen amerikaniſche 40 0 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 12. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 5000
Bei davon fur el gkion und Export 1000 Ballen. Matt. Amcerikaniſche
Ferſchiffungen niedriger.gern Orieans 7 middl. amerikaniſche 7“ fair Dhollerah 5 middl.

fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollergh 4 h ir Ben-
gal 4 fair Broach 5*, new fair Oomra 5 good fair Oomra 5 fair
Madras 4 fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 12. Juni): Pr. 100 Kilo loco 26 M. pr. Juni
25 M., pr. Sept. Oct. 25,2 Bf. Hamburg: Matt, Standard white loco
11,20 Bf., 11,00 Gd. pr. Juni 11,10 Gd. pr. Aug. Dec. 11,45 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 10,85. Schwach Antwerpeg:
Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz. u. Bf., pr Juni 26 bz. 26 Bf., pr.
Juli 26 Bf. pr. Septbr. 28 Bf., pr. Septbr. Decbr. 28 Bf. Weichend.
Kew-Pork (d. 12. Juni): Petroleum in Rew-Dork 13, do. in Philadelphia
13. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 13. Juni Abends a neuen Unterhaupt 1,92 Meter, am 14. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,92 Meter.S der Saale bei Bernburg am 12. Juni Vorm. 0,87 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juni. Am Pegel 0,84 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12 Juni 120 Cent. 2 Ellen 3 Zoll

unter Null.

Meteorologiſche Beobachtungen.

12. Juni. ſMorgens 5 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 331,22 Par. L. 334,19 Par. L. 333,77 Par. L. 334,03 Par. L.
Dunſtdruck 4,63 Par. L. 3,29 Par. L. 3,68 Par. L. 3,68 Par. g.
Rel. Feuchtigkein] 74,8 pCt. 39,7 7Ct. 56,0 pCt. 56,8 2Ct.
Luftwarme 13,4 G. Rm. 17,6 G. Rm. 11,8 G. Rm. 14,1 G. Rm.

Wind W I. W 1. W 1.Se ſcht völlig heiter. heiter 2. heiter 3. veirer 2.
olkenform Cumulus. Stratus. Ximb.,
13. Fnuſ. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Ubr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,97 Par. L. 333,94 Par. L. 333,46 Par. L. 333,79 Par. L.
Dunſtdruck 3,88 Par. L. 3,85 Par. L. 3,74 Par. L. 3,52 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 72,7 pCt. 50,1 pCt. 72,5 vCt. 64,8 7Ct.
Luftwaärme 11,6 G. Rm. 16,0 G. Rm. 11,0 G. Rm. 12,9 G. Rm.

und. WSW 2., W I. SW 1., uimmelsanſicht ovedeckt 10. wolkig 6. wolkig 7. trube 8.
elkenform Ddimbus, Cumul. Stratus. IStratus, Cumal. S



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

werden die Herren Actionäre der Halle-Sorau-Gubener Eiſen-
bahn hierdurch zu der
am 30. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr im Sütznngs-

sanale des Empfangsgebäudes des Berlin-Görlitzer
Bahnhofes hierſelbſt, Zimmer Nr. 50

ſtattfindenden ordentlichen GeneralVerſammlung ergebenſt eingeladen.
Gegenſtände der Tagesordnung ſind:

1. Bericht des Verwaltungs-Rathes über die Lage der Geſchäfte und
die Bilanz.

Ergänzungswahlen von Mitgliedern des Verwaltungs-Rathes.
Wahl von drei Reviſoren zur Prüfung der Bilanz pro 1875.

Bericht der Reviſoren über die Prüfung der Bilanzen bis Ende 1874.
Nachträgliche Genehmigung eines mit der Berliner Handelsgeſell-

ſchaft wegen event. Betriebs-Ueberlaſſung der Strecke Eilen-
burg- Halle an die Muldethalbahn am 8. September 1874
abgeſchloſſenen Vertrages.

r 90

6. Ermächtigung der Geſellſchafts- Vorſtände zum Abſchluß eines Ver
trags mit der Königl. Staatsregierung wegen Betriebs-Ueber-
laſſung event. Verkaufs der Bahn an die Staatsverwaltung un
ter Erhöhung des Nominalbetrages der Prioritäts- Anleihe Liltr. C.
von 6,495,000 M. auf 9,000,000 M. bei Bewilligung einer
ſtaatlichen Zinſengarantie.

Jndem wir bezüglich der Berechtigung zur Theilnahme an der Ge-
neral- Verſammlung auf die 88. 32 bis 35 unſeres Geſellſchafts-Statuts
verweiſen, bemerken wir, daß die Depoſition der Actien mindeſtens 3
Tage vor der Verſammlung bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Berlin
auf dem Görlitzer Bahnhofe oder bei dem Halle'ſchen Bankverein
von Knulieh, Kaempf Co. in Halle a/S. erfolgen muß.

Die Stelle der wirklichen Depoſition bei der Geſellſchaft oder bei
dem vorgedachten Bankhauſe vertreten nur amtliche Beſcheinigungen von
Staats und Communalbehörden über die bei ihnen erfolgte Depoſi-
tion der Actien.

Der Bericht der Verwaltungs- Vorſtände kann drei Tage vor der
Verſammlung bei unſerer Hauptkaſſe hier Görlitzer Bahnhof
in Empfang genommen werden.

Berlin, am 28. Mai 1875.
Der Verwaltungsrath

der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft.

Naumburger Braunkohlen-
Actien- Geſellſchaft.

Gemäß Art. 28 der Statuten werden die Herren Actionaire zu der
am 8. Juli c., Vormittags 10 Uhr, im Rathbskeller
hierſelbſt ſtattfindenden vierten ordentlichen General Ver-
ſammlung hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Geſchäftsberichts und Beſtimmung der Dividende.
2) Antrag auf Ertheilung der Decharge.
3) Wahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, Her

ren Weiſe und Claus.
4) Wahl der Reviſionscommiſſion.
5) Bewilligung der Aufnahme einer Hypothek von 15,000 .2. (für

Erwerbungen u. ſ. w.).
Naumburg aS. den 2. Juni 1875. Der Aufſichtsrath.

[H 527213) Voss.

8
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C Vorthcilhafter Mühlenkanf.
Jn einem Orte von ca. 1000 Einwohnern zwiſchen mehreren be-

deutenden Städten der Provinz Sachſen, iſt eine im beſten Betriebe
befindliche Handelsmühle (10 Gänge, franz. Steine) mit maſſivem
3ſtöckigen Mühlengebäude, kompl. lebenden u. todten Jnventar, einge-
tretener Verhältniſſe halber für 252,000 Mark mit 60,0..0 Mark An-
zahlung ſofort zu verkaufen.

Die Waſſerkraft iſt auf 80 100 Pferdekräfte veranſchlagt.
Zur Mühle gehört ein Areal von ca. 34 Hectar 135 preuß.

Morg. gutes Feld (Zuckerrübenboden Wieſen und Gärten).
Näheres durch B. Kreuter, General- Agent.

Weimar.
eeeeeeeeeeo

C Aßs ASsswill ſich ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Braumeiſter mit einer
Einlage von 30—-40,000 Mark an einer Brauerei in einer Stadt der
Provinz Sachſen betheiligen.

Brennholz- Verkauf.
Aus dem Schlage Platow'ſche Holz des Forſtreviers Moel- r s

lendorf ſollen am
Mittwoch den 23. Juni d. Js. wiegevon Vormittags 9 Uhr ab im Gaſthauſe zu Moedlendorf meiſtbie M Siöſe

tend verkauft werden argScheitholz: 32 RMtr. eichen, 47 RMtr. rothbuchen 40 RMtr. e
weißbuchen, 4 RMtr. birken, 68 RMtr. aspen; W t

Knüppel: 12 RMtr. eichen, 22 RMtr. buchen, 2 RMtr. birken, n
11 RMtr. aspen; Reiſerholz 14 hundert eichen, 34 hun- en i
dert buchen, 5 hundert birken,

115 hundert Stammpwellen 3. Cl.
Die Bedingungen werden bei Beginn des Termines bekannt gemacht.

Neu-Aſſeburg, den 10. Juni 1875.
Der Revierförſter Kutzner.

C Vortheilhafter Gutskauf!
Ein Rittergut, 15 Minuten von Bahnſtation und 20 Minuten

per Bahn von einer Stadt von 90,000 Einwohnern, mit es. 531 Hect.

10 hundert aspen Abraum;

2,080 preuß. Morgen Areal, davon ca. 1,418 preuß. Morg. 20 franz
60fähriger Waldbeſtand (Kiefern, Fichten, Eichen, Aſpen ec.), ca. 400 Sohn
preuß. Morg. Artland, kleefähig u. Roggenboden, Reſt: „Wieſen, Gär- Ueber

ten u. Hutung“, dann ausgezeichnete Torfſtecherei, welche jährlich ca. in eir
16 Millionen Torfſteine liefert u. umſetzt, bedeutendes Kohlenlager
und eine im flotten Gange ſtehende Ziegelei mit einem 40 60 Fuß
hohen Lager des feinſten feuerfeſten Thones, geeignet zu Röhren, Cha
motten, Steingut und Porzellan, guten Gebäuden, kompletem leben 4
den u. todten Jnventar, ſoll für 510,000 R. Mk verkauft werden. An
zahlung nach Uebereinkunft. Auf vorſtehendes Grundſtück nimmt Be-
ſitzer auch ein reſp. mehrere Häuſer in einer Stadt oder ein rentables
Fabrikgrundſtück, auch ein kleines Gut mit in Zahlung.

Näheres durch E. Kreuter, General-Agent. S
Weimar. S. GuſtöffnetS Freiguts Verkauf

Ein Gut unweit Dresden, mit einem Areal von ca. 46 Hect. H ri
180 pr. Morg. incl. 25 Morg. Wieſen, 6 Morg. Gärten u. Bau

ſtellen u. 4 Morg. Kirſchplantagen, guten, durchaus maſſiven, neuen werde
Gebäuden (prachtvoller, von Granit erbauter, im Park belegener Villa), d
compl. todten u. lebenden Jnventar, iſt für 150,000 Mark bei 60,000 Lande
Mark Anzahlung zu verkaufen. Feſte Hypetheken ſind 60,000 Mark

60 N4 und 2zu 4 Näheres durch ſtellurE. Kreuter, Generalagent. P

C Gutsverkauf! rEin ſchönes Gut (früher Staats-Domaine) nahe einer Stadt und
Bahnſtation, mit einem Areal von ca. 51 Hect. 200 preuß. Mrg. Leer 9
incl. ca 70 Morg. Wieſen, guten Gebäuden, compl. u. gutem todten
u. lebenden Jnventar, darunter 2 arabiſche Vollblutpferde, 6 Zugoch
ſen, 20—30 St. Rindvieh c., iſt für 57,000 Mark bei 18,000 Mark ers
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Hypotheken feſt. Reſtkaufgelder kön- eige

nen längere Jahre ſtehen bleiben. sNäheres durch E. Kreuter, Generalagent. prüch
Weimar. dafürichAuction. Ein in a e er Echte r T

Montag den 12. Juli dieſ. J. belegenes Gut, wozu 156 Mrg.
Nachmittags 2 Uhr ſollen meine in Acker und Wieſen gehören, auch aus erw
bieſiger und Cörmigker Feldmark ſehr guten Gebäuden beſtehend, iſt
gelegenen Acker- und Gartengrund- beſonderer Verhältniſſe halber bei m e
ſtücke in einzelnen Parzellen, ſowie einer Anzahlung von 7000 ſehr
die darauf ſtehenden Früchte, als preiswerth zu verkaufen und auf d i
Roggen Gerſte, Kartoffeln c. an Verlangen ſofort zu übernehmen. 4
d dte enench meiſtbie Nähere r ertheilt der Oeko tz z

zerkauft werden. nom Stra RathhausDie Bedingungen werden im Nr. r atbhhansſtraße m
Termine vorher bekannt gemacht, f mnes c auch ſchon vorher Vqtheilhafter Kauf. tet

ereden. nterzeichneten eingeſehen o Riterznt Bern brg ee ecke

iendorf. idt. rimma, Leipziger Kreis, er manWien orf. A Schmidt. Feld und Wieſe, iſt zu verkaufen
Erbtheilungshalber ſoll das den und kann mit 30 bis 36,000 Mark

Gärtner Carl Fiſcher'ſchen Erben Anzahlung nebſt ſämmtlichem Jn
gehörige, zwiſchen Halle und ventar und Brennereieinrichtung ſo
Trotha an der Chauſſee belegene fort übernommen werden. Reelle
Gartengrundſtück Diensta en Selbſtkäufer wollen ſich an den un-
22. d. M. Nachmitt. 2 Uhr terzeichneten Beſitzer wenden. len V
im Gaſthof „zum Adler“ in Trotha H. Munkelt in Grimma.

e Ein flottes Material u. Mehlge- mitte
o. Jahn, gr. Virlehsetr. 58. er Haft h i daſetemns e
200 Stück Hammel, 2 u. 4zähnig, Seiler und Sattler beſonders zu ird e
100 Märzſchafe verſch. Alters wer empfehlen. Wo? ſagt der Handels

Näheres durch E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

den abgegeben Rittergut Balg mann G. Höhrhold in Obhau-ſtädt b. Freyburg anf s
zür Arg

ſen bei Querfurt.



Bekanntmachung.

it Genehmigung des Herrn

von jetzt ab ahjährlich in der
Hälfte des Juli ein neuer7 ch und Roßmarkt

ieſiger Stadt abgehalten wer-n

n welcher in dieſem Jahre auf
g ontag den 12. Juli d. J.
r und auf der Vogelwieſe ſtatt-
d en ſoll. [H. 52211)]n aumburg a/S.,
g den 9. Juni 1875.
id Der Magiſtrat.
r Obſt-Verkauf.
l Der diesjährige ſehr bedeutende
ie ang an Kirſchen, Pflaumen,

nen und Aepfeln der Plantagen
r. Ritterguts Kloſterroda bei
m ben ſoll Mittwoch d. 23. Juni
t gens 11 Uhr auf dem Gute da
ffe unter den in dem Termine
aft nnt zu machenden Bedingun:
V gegen baare Zahlung an den
at bietenden verkauft werden.
r lankennew- d. 7. Juni 75.en J. A.: R. Röcke.de Fonntag d. 26. Juni d.

ymittags 2 Uhr ſoll die diesjah-
Nutzung von Süß- u. Sauer-

en auf Rittergut Heygen-
fbei Allſtedt auctionsweiſe bei
tiger Zahlung verkauft werden.

ybst- Verpachtung.
e diesjährige Obſtnutzung des
s Helmsdorf und des Rit-
ts Heiligenthal ſoll Sonn-

den 19. Juni c. Vorm. 11
1 Gaſthofe zu Helmsdorf

den im Termine bekannt zu
b den Bedingungen, verpachtet

Die Hälfte der Pachtſumme
fin Termine zu erlegen.

C. Aſchen- Verpachtung.
diesjährige Kirſchnutzung der
Sittichen bach und Holz-

ta 18. Juni er.r keleps 3 Uhr
igem Amtshofe gegen gleich
hlung meiſtbietend verkauft

ert aäne Sittichenbach,
er. n 12. Juni 1875.
Pfg. Sg
ector. ne Buch- und

indruackerei
r Kundſchaft und komplet-
gterial iſt unter günſtigen

Juni bedingungen zu verkaufen
Ullrich, Leipzig,!

skyſtr. 2b.

outinirter r 7 5
Umgegend v. Magde-acht die Becltetung leiſturgefa.

äuſer in Material-, Coerk

rt
en

v. proviſionsweiſe zu über
Auch iſt derſelbe zur An

von Agenturen von Feuer-
Jagel Verſicherungs Geſell

enei Beſte ReferenzenS cgeneigt.
r Seite. Adreſſen erbeten

wird 52113 durch Haaſen
am- Vogler in Magde

en
einem Gute in Thüringen

tree im 1. Juli ein gut empfoh-
Pfg. rwalter Stellung. Offerten

Dame ſchrift der Zeugniſſe wolle
)ugüet à die Annoncen Expe

t von IIaasensteinL r in Erfurt richten
a.

hurm
Pafket
zelohn

präſid enten der Provinz Sachſen

Sägegaller,
verticale und horizontale, feſtſtehende und
transportable, bewährter ebenſo leiſtungs-
fähiger als bauerhafter Conſtruction,

ſicherung prompter und ſchneller Bedienung die

Leipzig-Reudvitzer

Menhienadrit Dingen

pfiehlt in verſchiedenen Größen unter zu.

v. öä III S c ein Le e ami,
BRacents ch e Behrens,
ad Sandersleben.

Je e

d S SG 9 don n S

schrotmüne fär Göpelbetriev,
zum Schroten von Mais, Gerſte, Erbſen, Bohnen e.

Die Theile, welche das Zerſchneiden reſp. Zerreißen der Körner c.
beſorgen ſind aus gehärtetem Gußſtahl gefertigt, die, wenn ſie nach
längerem Gebrauche ſtumpf werden, leicht zu ſchärfen ſind.

Die Schrotmühle kann an jedem vorhandenen Göpel gekuppelt wer-
den erfordert ſehr wenig Betriebskraft, wenig Platz zur Aufſtellung,
iſt leicht handthierbar und leicht zu transportiren.

Zuverläſſige Agenten werden geſucht.

Ein gebildeter, verheirath. Mann, z Ein im Kreiſe Soran und
mit der Landwirthſchaft, Meile von der KreisſtadtZuckerfabrikation u. kauf belegenes Rittergut mit
männiſchem Fach vertraut, ſudt Braunkohlenwerk iſt,
ſofort Stellung, ſei es als Land wegen der auf Seiten des

wirth oder in einer Fabrik bei Beſitzers vorhandenen Un-
feſtem Gehalt von 121500 Mark. möglichkeit der eigenen Be
Gute Atteſte und Empfehlungen. wirthſchaftung, wie es ſteht

Halle a/S.

waaren, Spirituoſen Ed.
b

Offerten unter G. A. 3229 und liegt, unter ſehr an-durch Rudolf Mosse in nehmbaren Conditionen zu
C Näheres in derpedition des Rechts-An-Ein Oekonomieeleve findet Stel r Schlieckmann

lung auf Rittergut VBalgſtädt. Mane a/S. zu
In einem ſchönen lebhaften Fa Eine Ladeneinrichtung fürbrikorte iſt eine noch ſehr ſchwung Materialgeſchäft re J 2

hafte Bäckerei ſofort oder p Repoſitorien à 60 Kaſten, 2 M.
zu h Zu erfragen bei 25 Centm. lang, 2 M. 60 Centm.

Stückrath in d. Exp. d. Z. hoch u. 45 Centm. tief mit Hin-
1 Koch u. 1 tüchtiger terwand, 1 Ladentiſch mit 22 Ka-

Conditorgehülfe ſuchen ſof. Stel ſten alles in ſehr gutem Zuſtande,
iſt Verhältniſſe halber billig zu ver-

len durch Fr. Rinnmeweiss. faufen. Adreſſe unter A. Z. No. 25
Zum Frühjahr b S.bietet die Provinz Poſen dem lasernd Naumburg a/S

wohlhabenden Manne die Gelegen
heit zur ſicherſten Capitalsanlage
mit guter Verzinſung durch 100 Schafe

Gutskauf. verkauft das Rittergut Benn-
Adr, erbeten unter Chiffre C. k. dorf bei Eisleben.

Exp. der Cöthenſchen Beitun3 W Feinſtes, ſür die Wäſche präpag-
Schafverkauf. rirtes Blau in verſchiedenen Num

120 junge Mutterſchafe u. eirea mern, empfehlen im Ganzen und
120 Hammel, erſtere ſich zur Zucht Einzelnen

eignend, verkauft jetzt Rittergut Fr. Schlüter Söhne,
'Dehlitz a Saale. Merſeb. Chauſſee u. Königsſtr.-Ecke.

140 Stück Erſtlings- und Jähr-
lingshammel,

Preöuss, Boden -Crodit:Aotien- Bau

Berlin.Wir ſind beauftragt,
I. Juli 1875 fälligen
pons von:

5 zigen unkündbaren Hy-
potheken-Briefen, 5igen
kündbaren Hypotheken
Schuldſcheinen der Preuß.
Boden- Credit-Actienbank

die am
Cou-

in Berlin
vom 15. Jnni er. ab

einzulöſen.13 a/S., im Juni 1875.

II. F. Lehmann.
Zeising, Arnhold, Heinrich

Co.

Ein ſeit Jahren beſtehendes, im
beſten Gange befindliches

Uhrmacher- Geschäft
in einer induſtriereichen Stadt der
Provinz Sachſen, mit feiner Kund-
ſchaft, iſt wegen Kränklichkeit desBeſitzers unter günſtigen Bedingun-

gen ſofort zu verkaufen und
werden gef. Adreſſen unter H. 52140
durch die Herren Hansensteifn
K Vogler in Magdeburg
erbeten.

Zwei Stück noch in gutem Zu
ſtande ſich befindliche zweiſpännige
Möbelwagen werden zu kaufen ge-
ſucht. Offerten unter „Möbelwa-
gen“ befördert die Jeitungs-An-
noncen- Expedition von N.
v. Kahlden e Werner
in Leipzig, Markt 8.
Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.
O

Die praktiſchen Arbeiten und Bau-
konſtruktionen des

VFimmermanns
in allen ihren Theilen

Ein Handbuch
für Zimmerleute,

ſowie fur n und Gewerbe-
chulen

Bearbeitet BeyDr. W. H. BBaumeiſter und Plreſeee C ſtädti

ſchen Gewerbeſchule in Dortmund,
Siebente Auflage,

Mit Atlas von 49 rein
1875. 8. Geh.Dorräthig in der pien-

in 22Ein 7 rfindet guten Dienſt auf der Eicho-
riendarre,
Halle a/S., hinter d. Landwehr 1.
Eine einſpänn. gebrauchte Droſchke

ſteht zu verkaufen.

Wilhelm Harniſch,
Cönnern.



Wie alljährlich, ſo habe ich
Theil meines Waaren-Lagers,

wollenen und seidenen Stoffen,
bedeutend im Preiſe ermäßigt
von 19 Sgr. ab pro Meter.

II

Gegen die Leiden der Harnorgane.
Eiſenbahnſtation Ja lung Saiſon vom 1. Mai

Wabern bei Caſſel. a bis 10. October.
Die Mineralwäſſer der Georg Victorquelle (Sauerbrunnen)

und der Helenen-Quelle (Salzbrunnen), ſeit Jahrhunderten bekannt
als ſpecifiſche Mittel gegen Gries, Blasen-Catarrh, Blasenkrampf
ete., fehlerhafte Menstruation, RBleichsucht, Blutarmuth,
Nervenleiden ete., werden zu allen Jahreszeiten in Flaſchen
verſchickt.

Wohnungen im Badelogirhauſe und im Europäiſchen Hofe,
nahe der Hauptquelle, ſowie in vielen Privathäuſern. [H. 01168)]

Kohlenſäurereiche Bäder vom 15. Mai bis 15. September.
Anfragen, Beſtellungen c. ſind zu richten (genau) an die Jn-

ſpection der Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft
Bad Wildungen.

Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben

in Halle bei C. Pabst, Engel-Apotheke,
Helm bolci Co. Droguen-, Farbewaaren- und

Mineralwaſſer- Handlung.

BaderSchwimm-Costumes
für Damen in allen Größen, ſind vorräthig und werden ſolche
auch nach Maaß ſchnell angefertigt bei

Friedrich Arnold am Morkt.
Auf der Grube Hermine Wenriette am Dreierhauſe

bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit I Markpfennigen
pro Hectoliter abgegeben.

Doppeltwirkencle Dampfpumpen

mit rotirender Beweg
in 13 Größen, bis zu 260 Kubikmeter Leiſtung per Stunde, ſofort
lieferbar, ſich vortheilhaft auszeichnend durch geräuſchloſen Gang
bei hohem Druck, hohen Nutzeffekt bei geringem Dampfverbrauch,
ſowie billigem Preis.

Als Dampfkeſſel-Speiſepumpen, ſowie zum Heben von Flüſſigkei-
ten jeder Art auf beliebige Höhen.

Jlluſtrirte Preis-Courante auf Verlangen gralis.

Moddicke Föthe,Weißenfels a/Saale.
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.

,PGSG GDen Beſuchern des ſchönen Schwarza-Whales
in Thüringen empfehle ich mein im Dorfe gelegenes Hotel

a Zum Schwarzburger Hof
comfortabel eingerichtet. Table d'höte, à la carte zu jeder Ta
geszeit bei prompter und billiger Bedienung.Schwarzburg in Thüringen Magnus Gläser.

MAlagen, Verträge, Te-
Stamente ete. fertigt, den
An- u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die An u. Ausleihung v. Ka-
pitalien vermittelt A, BIeeser,
Schmeerſtr. 25, II,

[H. 8250.]
Zahnſchmerz

verſchwindet nur durch
Feytona.

Zu haben in Halle a's.

Albin Hentze.
Pomm. Portland Ce-

ment von vorzüglicher Qualität! 6 Schock langes Roggen ſowie
empfehlen auch Krummſtroh, liegt zum VerVFr. Wensel Haenert. kauf in Drehlitz Nr. 16

auch dieſes Mal einen größeren
beſtehend in

und empfehle ich letztere ſchon

beien gort en
Sonntag den 20. Juni

ladet zum
Johannisfeſte, verbunden mit

Concert und Ball
gegeben von dem Trompetercorps des Magdeb.
Drag.-Negmts. Nr. 6 unter Leitung des Herrn

Stabstrompeter Schwarze, freundlichſt ein
Concert-Anfang 2 Uhr. die Jugend.

Thermometer, Familien- Nachrichten
chtig zet t TodesAnzeige.genau richtig zeigende Waare, mit

Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen Geſtern Abend .9 Uhr
ſter, ſowie alle Sorten Reise-, erlöſte Gott meine innig
Bade- u. Taschen-Ther- geliebte Frau Pauline
mometor empfiehlt in größter r Haenßgen durch den
Auswahl billigſt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

S Das Urtheil der Damen!
über zarten und feinen Teint wird Friederike Grunewald. Sie
ſtets ein unbeſtrittenes ſein. Dieſen trat 1809 bei meinen Großeltery

Leiden. H. Peglow.
Todes Anzeige.

zu erhalten und zu pflegen iſt das in Dienſt, und erſt, nachdem ſie
ſicherſte Mittel die DOrientali- meine Eltern in großer Anhäng-
ſche Roſenmilch“ von Hutter lichkeit und liebender Sorgfalt bis

Co. in Berlin, Depöt bei zu deren Tode 1867 gepflegt hatte,
Helmbold G Co. in Halle ſie alſo 58 Jahre Andern treue
a/S., Leipzigerſtr. 109, in Flacons Dienſte geleiſtet, gönnte ſie ſich ein
à 2 Mark. Finnen, Miteſſer, Som ſorgloſe Ruhe.

od von ihren unſäglichen

Heute entſchlief im 84. Jahre
ſanft und friedlich an Altersſchwäche

e S T

Nun übertrug ih 7
merſproſſen, gelbe Haut, die Fal-
ten des Alters werden ſchnell beſeitigt.

Geldſchrankfabrik
Anton Kern, Gera,

Lieferant [H. 32570]
Kaiſerl. Tel. Direction Halle,

liefert anerkannt ſolides Fabrikat
zu den billigſten Preiſen.

Eohbten Ingber-Liqueur
in Original-Flaſchen à 1 Mark bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-
deanx- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
isleben. Albert Kuhnt.
VFriedeburg a/S.

Zur ſolennen Fahnenweihe,
Sonntag d. 20. Juni c. Nachmit-
tag 3 Uhr, ſowie zur Nachfeier,

treues, dankbares Herz ihre ganze
Zuneigung auf mich und die Mei-
nen und auch wir werden ihr ein
dauerndes Andenken bewahren.

Halle, d. 13. Juni 1875. 7
C. Mannhy geb. Keferſtein

und deren Kinder.

TodesAnzeige.
Plötzlich und unerwartet ſtarb

heute unſere innig geliebte Gattin,
Mutter, Tochter und Schweſter,
Bertha Rommicke geb. Stoye
im 33. Lebensjahre.

Theilnehmenden Verwandten und
Freunden dieſe Trauernachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid. e

Kattersnaundorf u. Kölſa,
den 12. Juni 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Den am 12. Juni Nachmittags

erfolgten Tod des Apothekers und
Magiſtratsaſſeſſors C. Hahn in
Merſeburg, Ritter c. zeigen
ſtatt beſonderer Meldung den Freum

Montag d. 21. Juni e., ladet nur den und Bekannten des Verſtorbe-
Wege freundlichſt ein
Die Liedertafel.

auf dieſem

eeeeeeeeeeennttcckGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen

Erſte Beilage.

e en



Erſte Beilage zu 136 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 15. Juni 1875.

Zur Lage. Paris das Loſungswort Republik und Freiheit erſchallte, ließ man
Die Wirkſamkeit und Bedeutung des ſogenannten „diplomati- ſich von der tönenden Phraſe berauſchen und ging in das gegneriſche

ſchen Ausſchuſſes“ im Bundesrath iſt anläßlich der neuerlichen Lager über. Auf die Frage, wie die Gegner des Geſetzes nach Ableh-
Nachricht über ſeine angeblich beabſichtigte nähere Heranziehung an die ung des fraglichen Geſetzentwurfs den heilloſen Zuſtänden auf Sici-
auswärtige Politik des Reichs mehrfach erörtert worden. Wir erhalten lien ein Ende machen wollen, haben ſie ſchnell eine Antwort bei der
in dieſer Beziehung von guter Seite einige Mittheilungen, deren Glaub Hand. Sie wollen großartige öffentliche Bauten auf der Jnſel unter
würdigkeit nicht in Zweifel zu ziehen iſt. Danach hat man ſeiner Zeit nehmen, Straßen, Eiſenbahnen Kanäle, Flußregulirungen, Trockenle
als die Reichsverfaſſung in's Leben trat, für den genannten Ausſchuß gung von Sümpfen c. 2c. Dieſe Abſicht iſt allerdings ſehr ſchön, aber
ein ſtarkes diplomatiſches Regiſter angeſchafft, welches zur Einziehung ſie bat einen großen Haken. Alle dieſe Arbeiten kann man nicht ohne
der einzelnen Thatſachen auf dem Gebiet der auswärtigen Politik, ſowie Geld und zwar ſehr viel Geld ausführen abgeſehen davon, ob man die
zur Aufnahme der Depeſchen dienen ſollte. Dieſes Regiſter iſt bis auf nöthigen Jngenieure, Materialien und Arbeiter dazu findet. Nament-
den heutigen Tag weiß geblieben und enthält auch nicht eine einzige lich der letzte Punkt dürfte die enorm ſten Schwierigkeiten machen, denn
Zeile Geſchriebenes. Nur eine Mittheilung iſt den Mitgliedern des die Verwilderung der ſicilianiſchen Bevölkerung iſt lediglich aus Arbeits
Ausſchuſſes bisher zugegangen und dieſe betraf eine Depeſche, welche ſcheu heroorgegangen. Das Ganje iſt ein eireulus vitiosus, aus dem
vom Auswärtigen Amt des deutſchen Reichs an die ſchwediſche Regierung herauszukommen bis jetzt noch ein unlösbares Problem ſcheint.
in Betreff der Jnſel Spitzbergen gerichtet worden war. Die diplo Vor Kurzem hat ein Mitglied des mailändiſchen hohen Adels dem
matiſche Tragweite dieſes Zwiſchenfalls war etwa folgende Als Schwe Könige eine Adreſſe lombardiſcher Katholiken überreicht, in der
den von dem angeblich herrenloſen Territorium der genannten Jnſel für den Klerus eine Fürbitte eingelegt wird. Der Ueberbringer hat
Beſitz ergreifen wollte, ſetzte es Rußland und Deutſchland von dieſer iest, wie der „Oſſervatore cattolico“ meldet, vom Chef des königlichen
ſeiner Abſicht in Kenntniß. Beide Mächte antvworteten in einer faſt Livilkabinets ein Schreiben folgenden Jnhalts erhalten: Herr Graf, ich

ü11bereinſtimmenden Weiſe und zwar in dem Sinne, daß Spitzbergen von habe die Ehre Jhnen mitzutheilen, das Se. Maj. mir befohlen hat,
L. deutſchen und ruſſiſchen Staatsangehörigen bewohnt ſei und deshalb Jbnen den Empfang der Petition zu beſcheinigen, welche Jhnen eine

nicht als „herrenlos“ betrachtet werden könne. Dies war im Weſent Anzahl Mailänder Katholiken übergeben hat. Unſer erhabener Souve
lichen der Jnhalt jener Depeſche, welche den diplomatiſchen Ausſchuß rain läßt Jhnen zur Kenntniß mittheilen, daß die Adreſſe Sr. Excellenz
zur Kenntniß mitgetheilt wurde. Dabei behielt die Sache ihr Bewen dem Herrn Miniſterpräſidenten übergeben worden iſt. Aghemo.“ Dieſe
den. Dagegen iſt es in gewiſſen gut unterrichteten Kreiſen wohl Antwort hat in den betreffenden Kreiſen, in denen man ſich von der
bekannt, daß das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in re- a Erfolg verſprach, einen höchſt niederſchlagenden Eindruck ge
gelmäßiger Kommunikation mit den preußiſchen Geſandten an den ein-zelnen deutſchen Höfen ſteht und daß W dieſe Letzteren die Regie Die „Meuſe“ berichtet, daß der Biſchof von Namur bei
rungen der Bundesſtaaten fortdauernd auf dem Laufenden über die einer Firmungsreiſe wieder einmal Gelegenheit genommen hat, nicht
auswärtige Politik des Reiches erhalten werden. Es liegt deshalb gar allein in der gewohnten Tonart gegen die Liberalen zu predigen, ſondern
kein Grund vor, daß von irgend welcher Seite Reklamationen nach Auch wieder über die religiöſe Verfolgung in Deutſchland zu reden, ganz wie
dieſer Richtung hin erhoben werden, wie denn in der That auch von in ſeinem famoſen Hirtenbriefe, welcher bekanntlich nicht die geringſte
ſolchen hier nicht das Mindeſte bekannt geworden iſt. Der diplomatiſche Unter den Urſachen der Beſchwerden der deutſchen Regierung war. Er
Ausſchuß wird ſeine etwas mythenhafte Geſtalt auch wohl in Zukunft hat unter Anderem ſeinen frommen Zubörern geſagt. „Jn Deutſchland
beibehalten und kein deutſcher Bundesſtaat wird aus praktiſchen Grün ſeufzen 1600 Prieſter in Ketten, weil ſie ihre Pflicht nicht verletzen
den dagegen etwas einzuwenden haben. wollten durch den Gehorſamen gegen ihre Landesgeſetze.“ Man ſieht

Jn Betreff der Verhandlungen über das öſterreichiſchun aus dieſem Treiben, wie wenig die Ermahnungen des Miniſteriums und
gariſche Zoll und Handelsbündniß beginnt ſich das Dunkel ein die neulichen Kammerverhandlungen gefruchtet haben; die Schwierigkei-
wenig zu lichten. Die k. ungariſche Regierung will das Band der Ge keiten und Verwicklungen, welche ſie der Regierung und dem Lande
meinſamkeit zwiſchen beiden Reichshälften man höre und ſtaune! bereitet haben, ſind kaum überwunden und ſchon beginnen die Biſchöfe
enger knüpfen. Ungarn will die Verzehrungsſteuer auf Bier, Brannts- ihre Hetzereien aufs Neue. Die Legung des Grundſteins zur Kirche
wein und Zucker zur Ehre einer Reichsſteuer erheben, weil dieſelbe des heiligen Herzens auf Monmartre in Paris wird am 16.

in der diesſeitigen Reichshälfte ein ſechsmal ſo großes Erträgniß liefere doch einen hoch officiellen, hoch nationalen und höchſt clericalen Charak
als in Ungarn. Dagegen ſoll die Wein Conſumſteuer der gedachten ter haben. Nicht allein werden faſt alle Deputirte, die das die Kirche
Ehre nicht theilhaftig werden, weil Ungarn ein größerer Weinproducent betreffende Geſetz es ſind über 300 votirt haben, ſich zur Feier
iſt, als das cisleithaniſche Oeſterreich Die „Oeutſche Ztg.“ bemerkt lichkeit einfinden, ſondern auch als Staatsoberhaupt Marſchall Mac Ma-
hierzu: Welche Stellung unſer Kabinet zu den gerade nicht von Ver- ponnut ſeinem Stabe, der Gouverneur von Paris General Ladmirault,
ſchämtheit zeugenden Forderungen unſerer dreißigpercentigen Brüder der Platz-Commandant General Geslin, beide mit ihren Stäben, die
einnehmen wird, darüber ſchweigt die Geſchichte. beiden Präfecten von Paris, die Mitglieder des Caſſationshofes, des

Die belgiſchen Blätter veröffentlichen nunmehr den Wortlaut Staatsraths und alle übrigen Behörden, alle in ihrer großen Amtstracht
des Geſetzentwurfs zur Ergänzung des Strafgeſetzbuchs, welchen der auf dem Montmartre anweſend ſein. Für den 16. ſelbſt werden große
Juſtizminiſter am 9. d. M. den geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen, da man Beſorgniſſe hat, daß
hat. Hiernach heißt es in dem maßgebenden Art. 1: „Wer ſich erboten es in dem ſo anticlericalen Montmartre zu unliebſamen Kundgebungen
oder vorgeſchlagen hat, ein mit der Todesſtrafe, mit Zwangsarbeit oder kommen könnte.

T nit Einſperrung (reclusion) zu beſtrafendes Verbrechen zu begehen oder Berlin, d. 13. Juni.
an einem ſolchen Verbrechen ſich zu betheiligen; wer ein ſolches Aner Es gilt nun als feſtſtehend daß der Bundesrath ſich mit einer
bieten oder einen ſolchen Vorſchlag angenommen hat, wird mit Gefäng Vorlage über Erhöhung der Brauſteuer, und zwar auf das Doppelte
niß (emprisonnement) von 3 Monaten bis 5 Jahren und mit einer der jetzigen Sätze und Einführung einer Reichs-Börſenſteuer zu
Geldbuße von 50 bis 500 Fr. beſtraft, vorbehaltlich der Anwendung beſchäftigen haben wird; am Sonnabend ſind bereits die Ausſchüſſe des

fi& des Art. 85 des Strafgeſetzes, wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind. Bundesrathes zuſammengetreten, um ſich über die Ernennung von
bu Der Schuldige kann ferner zur Landesverweiſung gemäß Art. 33 des Referenten ſchlüſſig zu machen. Jn Bundesratheskreiſen ſelbſt ſcheint
hige Strafgeſetzes verurtheilt und unter polizeilicher Aufſicht auf mindeſtens man in Betreff der Börſenſteuer ziemlich einhellig der Anſicht zu ſein,
lon fünf und nicht über zehn Jahre geſtellt werden. Jedoch ſoll das einfach daß ihre Einführung ſich nach allen Richtungen hin werde rechtfertigen
u. mündliche Anerbieten nur beſtraft werden, wenn es an die Bedingung laſſen. Weniger hoffnungsvoll ſcheint man die Erhöhung der Brau-
nehn von Geſchenken oder Verſprechen geknüpft oder von Geſchenken oder ſteuer anzuſehen, doch wird im Bundesrathe auch dieſer Entwurf ſchwer-

nahr Verſprechen begleitet iſt.“ lich ernſten Widerſpruch finden.Nichts hätte wohl die italieniſche Deputirtenkammer die Parteien Die Fiſcher an der deutſchen Nordſeeküſte beklagen ſich
und ihr Verhältniß zu einander beſſer charakteriſiren können als die ſchon wieder über das herausfordernde, oft räuberiſche Auftreten ihrer
noch fortdauernden Verhandlungen über das Sicherheitsgeſetz. engliſchen Collegen, die ſogar in die deutſchen Strande nahe gelege-
Kein Menſch kann das Schickſal deſſelben ermeſſen, denn das bisherige nen Fiſchergründe dringen, deren Befahren ihnen ausdrücklich verboten
Partei Verhältniß ſcheint gänzlich aufgelöſt. Die Oppoſition par excel- iſt. Die Admiralität dürfte ſich in Folge deſſen veranlaßt ſehen, wie
lence, die Radikalen nehmen ihren alten Standpunkt ein wie das vor auch ſchon im vorigen Jahr, ein Kanonenboot zum Schutz unſerer Fiſcherei
jährige Projekt, ſo bekämpfen ſie auch das jetzige. Wie ſich aber die an der deutſchen Nordſeeküſte zu ſtationiren. Man entſpricht damit nur
Rechte und das Centrum dazu verhält, weiß Niemand. Die Regierung dem von England gegebenen Beiſpiel, welches z. B. von Neufundland
konnte ſich in ihrer Kirchenpolitik auf eine große Mehrheit ſtützen, auch und den Hebriden die auswärtigen Schiffer oft mit Gewalt fernzuhalten
die zu militäriſchen Zwecken geforderten Kredite wurden ihr faſt ohne ſucht.
Widerſpruch bewilligt und dem Fernerſtehenden mußte es ſcheinen, als Beſtem Vernehmen nach, ſchreibt man aus Fulda, hat ſich Dechant
ob ſich eine kompakte Regierungsmajorität gebildet habe. Jm Hand Kleeſpieß in Orb den Staatsgeſetzen unterworfen und ſeinem Beſpiele
umdrehen aber iſt dieſe Majorität verſchwunden Dank der Herrſchaft, ſind die ſämmtlichen Pfarrer und Capläne des von Bayern an Preußen
die leider noch immer von der Phraſe geübt wird. Das von den ſici ſ. 3. abgetretenen Rhön-Bezirks gefolgt, und ſchon hört man Befürch
lianiſchen Deputirten im Munde geführte Wort „Freiheit“ hat den tungen, daß das gegebene Beiſpiel anſteckend wirken könne. Trotz der
meiſten Deputirten den Kopf verrückt. Es erinnert dies an das Jahr jeſuitiſchen Schulung der Cleriker in den Knaben -Seminarirn ſoll es,
1870, wo die italieniſchen Patrioten den Kampf zwiſchen Deutſchland wie man meint, auch in der Diöceſe Fulda ſogen. „Brod-Geiſtliche“
und Frankreich mit fieberhafter Spannung verfolgten und aus leicht genug geben, die den Brodkorb am Ende dem Unfehlbarkeits-Dogma
begreiflichen Gründen den Sieg des erſteren wünſchten. Als aber von vorziehen könnten.
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Itene Grder

Zur Geſchichte des Pferdes und der Wettrennen.

(Fortſetzung.)
Pro patria est, dum ludere videmur, fürs Vaterland iſt es, wäh-

rend wir zu ſpielen ſcheinen dieſer Spruch, den der Jockeyklub für
Norddeutſchland auf ſeine Fahne geſchrieben hat, gelangte ſchon im klaſſi
ſchen Alterthum durch das Wettrennen zu vollem und vielleicht noch präg-
nanterem Ausdruck, als in unſeren Zeiten, denen man nicht ganz mit Un
recht zum Vorwurf macht oder auch wohl zum Verdienſt anrechnet, daß
ſeit vielen Jahrhunderten die idealiſtiſche Lebensanſchauung, inſofern die
ſelbe nicht ſowohl im Jndividuum als in der Gemeinſamkeit eines ganzen
Volks zur Geltung gebracht wird und ſich dann zu einer wirklichen Volks
poeſie geſtaltet, einer realiſtiſchen Proſa Platz gemacht hat. Jn jenen
Tagen, „da“, wie unſer Lieblingsdichter ſingt, „ihr noch die ſchöne Welt
regiertet“, damals als „die Götter menſchlicher noch waren und die
Menſchen göttlicher“, bei jenen Kampfſpielen der „Wagen und Geſänge“,
die „der Griechen Schaaren froh vereinend“ und die Zuſammengehörigkeit
der Nation wie die Blüthe des Volkes entfaltend, die impoſanteſten Vor
bilder wahrhafter Volksfeſte geweſen ſind, auf jener Arena, deren Schran
ken in edlem Wettſtreit der geiſtige und leibliche Adel des Volkes be
ſchritt, hatte auch das Roß Gelegenheit, ſich im Volllicht ſeiner Schönheit
und derjenigen Eigenſchaften zu zeigen, die es vor allen andern Haus-
thieren auszeichnen und ihm den höchſten Rang unter dem ritterlichen
Adel der Thierwelt eingeräumt haben. Dem Roß nicht minder als dem
Reiter oder Fahrer wendete ſich das Jntereſſe und der Enthuſiasmus der
ſchauenden Menge mit Vorliebe zu. Galten doch als die älteſten Reiter
die göttlichen Centauren und der Heros Bellerophon als der Erfinder der
Reitkunſt. Xenophon hat uns eine Abhandlung r über
Reitkunſt und Behandlung des Pferdes hinterlaſſen der Rarey ſeiner Zeit
aber ſcheint Timon geweſen zu ſein, deſſen Werk „über den Unterricht des
Pferdes“ leider verloren gegangen iſt. Unter den Alltagsbeluſtigungen des
Volkes waren Reiterkünſte und Proben von Pferdedreſſur, wie wir die
ſelben in dem Circus unſerer Zeit ſehen, hochbeliebte Schauſtellungen. Der
Künſtler tummelte 4 bis 20 nebeneinander gekoppelte Pferde, ſprang von
einem auf das andere, ſaß, ſtand und lag auf ihnen, ſprang auf und ab,
ritt alle Titel der Schule, tanzte Quadrillen und ließ ſein gelehriges Thier
diverſe ſelbſtſtändige Kunſtſtücke machen, ſitzen, auf den Hinterfüßen gehen,
nach der Flöte tanzen u. dgl. Die Römer ſtanden in dieſen Künſten
hinter den Griechen nicht zurück, die höchſte Vollkommenheit der Reitkunſt
überhaupt und der Kunſtreiterei insbeſondere datirt aber aus den Zeiten
des griechiſchen Kaiſerthums und verpflanzt ſich von dort im Mittelalter
über das ganze civiliſirte Europa.

Gleichwohl lag der Brennpunkt und Gianzpunkt des Jntereſſes, wel
ches die Hellenen an den Pferden nahmen, nicht in dieſen Schauſtellungen,
ſondern in der großen Aufgabe, die ihnen bei jedem der großen Volksfeſte,
bei den Panathenäen, iſthmiſchen, olympiſchen, pythiſchen und nemäiſchen
Spielen zufiel. Höher hoch als Wettlauf und Waffenlauf ſtand das Wett-
fahren und Wettreiten. Das erſtere geſchah mittelſt eines Zwei oder

Viergeſpannes, Zeugos oder Harmata; der Wagen hieß das „Harma“ und
war gewöhnlich ein auf 2 niedrigen Rädern laufendes, hinten offenes,
prächtig decorirtes Gefährt, auf welchem der Lenker ſtand. Solche Ge
ſpanne zu ſtellen, erforderte einen nicht unbedeutenden Aufwand, aber
nicht die Beſitzer derſelben waren die Lenker, ſondern von denſelben ausge
wählte angeſehene Jünglinge oder Freunde, die ſich in dieſer Kunſt geübt
hatten. Wohl aber geſchah es dann nicht ſelten, daß Derjenige, der mit
einem Geſpann den Sieg errungen hatte, daſſelbe von dem Eigenthümer
zum Geſchenke erhielt. Es gab hier und dort auch rin Maulthier
Rennen.

Die andere Form des Pferderennens war das Wettreiten, wobei die
Reiter entweder in gewöhnlicher Art ritten oder nach Art der Kunſtreiter
während des Laufes allerlei Voltigeurkunſtſtücke zum Beſten gaben. Manch-
mal liefen auch die dazu abgerichteten Pferde, frei oder angeſchirrt, ohne
Reiter und Lenker nach einem beſtimmten Ziele über die Rennbahn.
Die Kampfordnung war aufs genaueſte feſtgeſtellt und wurde aufs ſtrengſte
beobachtet. Die Kämpfenden mußten ſich 10 Monate zuvor bei den
Kampfrichtern gemeldet haben und ſich nicht blos über ihren echt helleni
ſchen Urſprung, ſondern auch darüber ausweiſen, daß ſie keine entehrende
Strafe erlitten haben. Die Siegespreiſe beſtanden in Olivenblättern,
Fichten-, Eppich-, Lorbeer- und Palmenkränzen, zu den Zeiten des Ver
falls auch in Gold oder in ſonſt werthvollen Prämien. Der Sieger er
hielt das Recht, ſeine Statue in Olympia aufſtellen zu laſſen ſein Name,
der Name ſeines Vaters und ſeiner Vaterſtadt wurden öffentlich ausge
rufen und in Liedern, wie z. B. das Epinikion des Pindaros, gefeiert.
Die Sieger nicht blos, ſondern auch die ſiegreichen Pferde, deren Name,
Farbe, Alter und Geburtsland man in beſondere Regiſter eintrug, wurden
nicht ſelten auf Staatskoſten unterhalten und durch Monumente verewigt.

Welche Stellung die Pferderennen in den Kampfſpielen einnahmen,
ergiebt ſich daraus, daß ſie den größten Theil der darauf verwendeten Zeit
ausfüllten.

Beim Reiten gab man den Hengſten, beim Fahren den Stuten den
Vorzug. Da das Wettfahren viel häufiger gefeiert wurde, als das Wett-
reiten, finden ſich in den Regiſtern der ſiegenden Pferde mehr Stuten-
als Hengſtnamen verzeichnet. Außer einer dreißigtägigen Vorbereitung,
welche dem training der neueren Zeit entſprechen mag, mußten die Renn-
pferde vorſchriftsmäßig durch eine halbjährige Abrichtung für den beſonde-
ren Zweck ausgebildet ſein.

Alle Stände betheiligten ſich an dem eminent volksthümlichen Ver
gnügen die vornehmſten Staatsmänner, ja ſelbſt Fürſten und Könige
verſchmähten es nicht, als Acteurs dabei aufzutreten und ſich dem Ur-
theile der Kampfrichter zu unterordnen. Nicht blos die Republikaner Mil-
tiades und Cimon hegten und pflegten den Turf, und daß Alkibiades, der

gehaltene ert e h n en -ubaniſiben

große Dandy, Feldherr und Politiker, fich dieſe prächtige Gelegenheit, Auf
ſehen zu erregen, nicht entgehen ließ, ſetzt uns nicht in Erſtaunen. Von
ihm erzählt man, daß er mit 7 Geſpannen zugleich im Hippodrom aufge
treten ſei und mit Allen geſiegt habe. Auch der Lacedämonier Pauſanias
war ein paſſionirter Sporteman Hiero, der Tyrann von Syracus, und
die macedoniſchen Könige Archelagos und Philippos traten als aktive Theil-
nehmer an den Rennkämpfen zu Olympia in die Schranken. Ebenſo in
ſpäteren Zeiten Mithridates, der König von Pontus, und als der berühm-
teſte von Allen, Nero, der gekrönte Narr, Böſewicht und Schauſpieler,
der, um etwas in der That noch nicht Dageweſenes zu zeigen, mit einem
Sechsgeſpann auf der Arena erſchien und ſelbſtverſtändlich auch ſiegte.
Noch mehr aber erſtaunen wir, wenn wir ſogar Pythagoras und Empe-
dokles, die Weltweiſen, nicht blos unter den begeiſterten Verehrern des
Sports und Turfs, ſondern unter denen finden, die ſich auf dem Hippo
drom tummelten. Jn den älteſten Zeiten ſtand die Rennbahn auch den
Frauen offen Kyniska, die Schweſter des lacedämoniſchen Königs Ageſi-
laos, errang den Preis mit einem Viergeſpann ſpäter wurden ſie vom
Zutritt zum „Stadion“ ausgeſchloſſen.

Von Griechenland verpflanzten ſich die Rennfeſte nach Etrurien und
von da nach Rom. Bei den ſchon durch Romulus eingeführten Volks
feſten, welche zweimal des Jahres als „Conſualia“ gefeiert wurden, fanden
auch Reiter- und Wagenrennen ſtatt. Dieſe paſſirten dann unter dem
Namen „ludi circenses“, der angeblich von Tarquinius Priscus eigens
dafür erbaute Circus maximus befand ſich zwiſchen dem aventiniſchen und
palatiniſchen Hügel.

Die Römer betrieben die Sache zwar auch mit großem Eifer; aber
von dem nationalen und hauptſächlich von dem idealen Hintergrund, auf
dem ſie ſich bei den Griechen abgezeichnet hatte, iſt kaum noch etwas übrig
geblieben. Reiter und Wagenlenker waren meiſt gedungene Leute, die aus
dieſer Kunſt ein beſonderes Gewerbe machten; ſelten ritten oder fuhren die
Beſitzer ſelbſt. Es gab Reiter, die nur auf einem Pferde, und andere,
die auf zwet Pferden ritten, indem ſie während des Laufs von einem auf
das andere ſprangen. Die Wagen waren klein, leicht und mit 2 niedrigen
Rädern verſehen. Die Wettkämpfer ſtellten ſich an den durch Kette oder
Seil geſchloſſenen Carceres (Barre) auf. Sie trugen ein kurzes Gewand
ohne Aermel, eine Binde um den Leib und eine Kopfbedeckung, alles von
ein und derſelben Farbe um die Hände für die Peitſche, womit die Pferde
angetrieben wurden, frei zu haben, banden ſie ſich die Zügel um den Leib.
Sie theilten ſich in 4 Parteien, deren jede eine andere Farbe trug, weiß,
lauchgrün, röthlich und himmelblau; Hauptparteien waren die Grünen
und die Blauen, zu den letzteren geſellten ſich die Rothen, zu den erſte
ren die Weißen als Collegen. Je nachdem die Zuſchauer die eine oder die
andere Farbe begünſtigten, hatten auch ſie dieſelbe angelegt. Wenn das
Signal zum Auslaufen gegeben und die Schranken gefallen waren, rann
ten je 4 Renner, von jeder Farbe einer, in die Bahnen. Jn der Regel
wurden 24 Ausläufe (missus) losgelaſſen jeder missus beſtand in 7 Um
läufen (spatia) um die Spitzſäulen (metae), welche die Reitenden oder
Fahrenden zu umkreiſen und damit einen Weg von ungefähr 10 Kilo-
metern zu machen hatten, wofür als Minimum eine Stunde Zeit ge-
geben war. Wer einen missus zuerſt endigte, ſprang auf die andere
Seite der metae und empfing dort als Pteis einen Kranz oder eine

oder, wenn er nur ein Miethling war, eine beſtimmte Summe
eldes.

Zu den Zeiten der Republik gingen die Rennkämpfe (cursus eque-
stres) ziemlich einfach und prunklos in Scene. Unter den Kaiſern wurde
das Intereſſe dafür immer lebendiger und drang umſomehr in alle Kreiſe
der Geſellſchaft, als die Kaiſer ſelbſt dieſe Spiele nicht nur in verſchwen
deriſchſt freigebiger Weiſe begünſtigten, ſondern ſich auch in allerhöchſt
eigener Perſon in die durch die diverſen Farben bezeichneten Parteiungen
miſchten. Kaiſer Domitian vermehrte die alten Farben noch um eine
gelbe und eine purpurfarbene und ſuchte die Sympathieen für die Sache
dadurch zu potenziren, daß er nach dem Vorbilde der Griechen das An
denken der Sieger durch Monumente ehrte.

Sehr bald aber nahm das Factionsweſen vom Circus ſeinen Weg
auf die politiſche Arena. Die Roſſe und Reiter der Rennbahn waren
nur Nebenſache die Zuſchauer ſpielten die Hauptrolle, die „„Grünen““ und
„„Blauen“ gingen als politiſche Parteigänger auf einander los. Trotzdem
nahm der Cultus der Rennbahn nicht nur nicht ab, ſondern er ſteigerte
ſich nach der Theilung des Reiches durch die Gunſt der oſtrömiſchen Kaiſer
zu ſeiner höchſten Höhe.

Die Sieger denen man die höchſten Ehren erwies, wurden an die
kaiſerliche Tafel gezogen. Den großen Circus, 1200 Fuß lang, 360 Fuß
breit, den ſchon Kaiſer Severus begonnen hatte, ließ Conſtantin vollenden
und ſchmückte ihn mit den koſtbarſten Kunſtwerken, unter anderen mit
den berühmten „goldenen Pferden“ aus, welche urſprünglich aus Athen
ſtammten und nach dem Sturz des griechiſchen Kaiſerthums nach Venedig,
ſodann nach Paris und ſchließlich wieder nach Venedig gebracht wurden.
Die Türken haben nach ihrer Weiſe dafür geſorgt, daß von der ganzen
Herrlichkeit ſo gut wie nichts mehr übrig geblieben iſt; es iſt nur ein
Theil des Platzes, der unter dem Namen At-Meidan (Roß-Platz) an ſeine
alte Beſtimmung erinnert.

Zugleich ſchoß aber auch das Factionsweſen der Rennbahnen aufs
üppigſte ins Kraut und der Circus des Conſtantin wurde zu wiederholten
Malen der Schauplatz blutiger Partei-Kämpfe. Jm Jahre 532 hatte die
kaiſerliche Veteranen-Garde, 3000 Mann an der Zahl, Noth und Mühe,
den Aufruhr zu dämpfen, dem 30,000 „„Grüne“ zum Opfer fielen und
wobei nebenher ganz Konſtantinopel in Flammen gerieth. Er kam unter

zum Ausbruch und die Nikaparten des Hippodroms waren ſeine
nſtifter.

Der Kaiſer ſtand auf Seiten der Blauen, ſeine Gemahlin Theodora,
eine ehemalige Schauſpielerin, war das Haupt der Grünen man trug
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die Farben nicht blos bei den Spielen und um dadurch bei denſelben ſeineMoel- Sympathieen da oder dorthin zu fignaliſiren, ſie hatten vielmehr eine über
wiegende factioſe Beziebung zu allen möglichen anderen politiſchen, reli-

reiſtbie giöſen, bürgerlichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſen. Die Parteien
organiſirten ſich förmlich zu kriegführenden Mächten und erſt nach fünf-

RMtr tägigem Rauben, Morden und Brennen wurde die Ordnung wiederher
geſtellt. Mit dem Zerfall des byzantiniſchen Reiches verfielen auch die

birken Wettkampf- Spiele und die Reiterſpiele und ritterlichen Tourniere traten
4 hun an ihre Stelle.

Wie Arabien die Wiege der Pferdezucht, ſo iſt es auch eine der
raum hervorragendſten Pflanzſtätten der Wettrennen geweſen. Man führte auf

ungeſattelten und geſattelten Roſſen Wettkämpfe aus. Dieſe charakteriſir
ten ſich aber nicht ſowohl als Volksfeſte, ſie dienten vielmehr nur dazu,
die Eigenſchaften der Pferde und namentlich ihre Schnelligkeit zu prüfen.
Man wettete um beſtimmte Preiſe, um Kamele oder Pferde, und be-
ſtimmte danach den Werth der Thiere. Jn dem Wettlauf zweier oder
mehrerer Pferde fielen dem Beſitzer des ſiegenden Pferdes die andern ge-
wiſſermaßen als Einſatz zu. Dergleichen Rennen kamen während der Kreuz

macht.

et züge zuweilen auch zwiſchen Saracenen und Kreuzfahrern vor ein alt

20 ffranzöſiſches Gedicht ſchildert z. B. einen derartigen Kampf zwiſchen dem
400 Sohne des Bey's von Baſſrrah und dem Ritter Onfray de Monfliguet.

Gär- Ueber die Entwickelung und die Gebräuche unſerer heutigen Wettrennen
ch ca. in einem folgenden Artikel.
nlager

Cha
leben Bekanntmachungen.

t Be Konkurs-Eröffnung.tables

Landschaft der Provinz Sachsen.
Die Mitglieder des landſchaftlichen Kreditverbandes der

Provinz Sachſen werden hiermit zur ordentlichen
General Verſammlung pro 1875

auf den 29. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr in das Geſchäftslokal,
gr. Steinſtraße Nr. 13, in Halle a/S. eingeladen.

Tagesordnung:
1. Erſtattunng des Rechenſchaftsberichts pro 1874.
2. Wahlen für den Verwaltungsrath.
3. Mittheilungen über das Grundſtück des Jnſtituts.

Halle a/S., den 11. Juni 1875.
Der Vorsitzende

des Verwaltungsrathes des landwirthſchaftlichen Kredit-
Verbandes der Provinz Sachſen.

Stengel-- Staßfurt. [H. 5780 b.
Für Grubenbeſitzer und Schiffer c.

Ein noch guter kienener Kahnboden, 1400 Fuß groß, die
Dielen ſind 39, bis 3/, Zoll ſtark und 40 bis 50 Fuß lang.
Ferner eine neue Kahnmaſt, 100 Fuß lang, 20 Zoll ſtark

einen noch guten, 15 Blatt breiten Segel einen feſten und guten
Segelkaſten ein noch gutes Steuer, ſowie mehreres Schiffs
geräthe, iſt zu verkaufen bei

Carl Honigm ann in Alsleben a Saale.
Lehrerſtelle Bekanntmachung.

Donnerstag d. 17. Juni e. Vor-

C.
e T „ò,I’”TDD”„,,„,n,n..AA

Herm. Keil hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
neuen werden aufgefordert, in dem
zilla) auf den 26. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
00060 vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Heßler im Gerichtshinterge
Mark bäude, Terminszimmer Nr. 48 anberaumten Termine ihre Erklärungen

und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
doder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum

und 22. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter
Mrg. Leer Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani-
odten en Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
igoch nd andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
Mark ers haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An
kön- eige zu machen.

zZugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
„els Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An

H(prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 24. Juli d. J. einſchließ-

ich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
lei ur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

M ö en Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
h u erwaltungsperſonals

ſt auf den Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr
et or dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Heßler im Gerichtshinterge-

äude, Terminszimmer Nr. 48 zu erſcheinen.
ſehr Wer ſeine Meldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
auf nd ihrer Anlagen beizufügen.
Zeke Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
r v tz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
raße rte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be-

ollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
en es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Fie-
iger, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, v. Ra-

h bei ecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wipper-
Acker mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
u Halle a. d. Saale, am 12. Juni 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
z ſoeelle Bekanntmachung.
Kn Von einem Unbekannten iſt am S. d. Mts. einem jungen Mäd-

a. en eine Pappſchachtel, wie ſich ſpäter herausſtellte einen kleinen Glo-
s enthaltend, übergeben worden ohne daß der Eigenthümer bis jetzt

hlge- mittelt worden iſt.
lung Sie iſt anſcheinend geſtohlen.
für Sollte Jemand hierüber nähere Auskunft zu geben vermögen, ſo
zu ird erſucht, ſich Zimmer 8 im Polizei-Gebäude wo auch der Globus
zels zür Anſicht bereit liegt, zu melden.
au
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Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung,
den 12. Juni 1875 Vormittags 10 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und Kleiderwaarenhändlers
Guſtav Bieber zu Halle a/S. iſt der kaufmänniſche Konkurs er
öffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 12. December
1874 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.

An unſerer ſtädtiſchen Volksſchule
ſoll ſo bald als möglich eine Leh-
rerſtelle beſetzt werden. Das Mi-
nimalgehalt der Stelle beträgt 900
M. und ſteigt von 5 zu 5 Jahren
um 150 M. bis zu 1500 M. event.
auch auf 1800 M. [H. 52226.

Die bisherige Dienſtzeit wird an
gerechnet, doch darf ſie 10 Dienſt-
jahre nicht überſteigen. Zur ſchleu
nigen Einreichung von Bewerbungs
geſuchen wird aufgefordert.

Aſchersleben, d. 10. Juni 75.
Der Magiſtrat.

Der auf Freitag d. 18. Juni

hiermit aufgehoben.

Jungmann, Jnſpector.

Boden, ſind unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen.
C. JVahm, gr. Ulrichsstrasse 58.

Eine Waſſermühle in einer
Stadt mit 3 amerik. Gängen, in
guter Getreidegegend, mit g. Ge-
bäuden, 18 Mg Wieſen, 56 Mg.
Acker iſt für 27,000 mit 10,000

r zu verkaufen. Zu
erfr. bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Meit ſeit 30 Jahren beſte-
J zwendesD)Ctailgeschäft

mit fein. Restaurant will
ich an einen Kaufmann verkaufen
und am 1. October übergeben.
Selbiges liegt in einem 2000 Ein-
wohner zählenden freundlichen Dorfe,
welches bedeut. Zuckerfabrik, Do-
maine und Poſt hat, ſowie von
naheliegenden Ortſchaften ſtark fre-
quentirt wird. Gebäude, bei be-
quemer eleganter Einrichtung, neu,
Geſchäft lebhaft und ſich eines ſehr
guten Rufes erfreuend. Reflectan-
ten mit der Abſicht, ein wirklich
gutes Geſchäft zu haben und über
5000 disponiren können,
wollen ihre geehrten Adr. sub K.
109. an Haasenstein G
Vogler in Halle a/s. einſenden.

2 überzählige ſtarke Arbeitspferde
Halle a/S., den 12. Juni 1875.

Die Polizei- Verwaltung.
zu verkaufen. Auskunft bei Herrn

Dittler, gr. Brauhausg. 16.

anberaumte Termin zur Verpach
tung der Kirſchplantagen in Sit-
tichenbach und Holzzelle wird

Sittichenbach, d. 14, Juni 75.

Ein Stadtgut mit 230 Mg., und
ein Landgut mit 140 Mg. gutem

mittags 10 Uhr ſollen die der Ge
meinde Wörmlitz gehörigen Süß-
und Sauerkirſchen im dortigen
Gaſthauſe verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.
Eine Hypothek von 27

bis 30, 0O00 ReichsmarkK,
möglichſt auf längere Zeit, wird auf
ein hieſiges größeres Grundſtück,
Werthtaxe circa 60,000 Mk., geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt

Theodor Heime,
Francken ſtr. Nr. 1.

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 570 Morg.

Areal, davon 40 Morg. ſüße
Wieſe, 10 Morg. Holz, der Bo-
den iſt ein milder mit Lehm-
Sandmiſchung, ſehr tragbar,
Erndte- Ausſichten gut, Gebäude

gut, ſind mit 20,000 verſi-
[chert, große Garten-Anlage, le-
bendes Jnventar, 30 Stück Ol-
denburger Rinder, 8 Stck. Pfer
de und Ochſen, ſchöne Schweine-

zucht, liegt nahe der Bahn, Preis
63,000 Anzahl. 20,000
Reſtkapital 4 90 feſt, habe

J ich im Auftrag ſofort zu verkaufen

I. VIimZer,
Keuſchberg b. Dürrenberg.

Ein Kapital von 4700 Thlr.,
erſte Hypothek, Feuerkaſſe 12,000
Thlr., wird ſofort oder ſpäter zu
cediren geſucht. Adreſſen unter
K. F. 30 i. d. Annoncen-- Exped.
von Rudolf osse in Malle
a/S. abzugeben.

Meine in Dorf Alsleben be-
legene Bäckerei ſteht veränderungs-
halber zu verpachten oder zu ver-
kaufen und kann gleich od. Michaelis
übernommen werden.

Friedrich Heller
in Alsleben a/S.

Ein verheiratheter Müller,
tüchtiger Steinſchärfer, auch mit
Dampfbetrieb vertraut, ſeit vier
Jahren Werkführer in einer

roßen Handelsmühle Sach-
ens, ſucht P. 4. Juli d. J. oder

auch ſpäter anderweitige, dauernde
Stellung, am liebſten in der Pro-
vinz Sachſen. Gef. Offerten erbe
ten unter F. W. 100 durch
Rudolf rIosse, Hallea/ S.

NB. Beſte Referenzen vorhanden.



Die WarCandwirthſchaftlicher Maſchinen

Fritsch Kolbe in Cönnern
empfiehlt den Herren Oeconemen ihr Lager von

Getreide Mähmaschinen, System Samuelson,
Dresch-Maschinen i schmiedeeisernen Zahn-

stangen und Gusskörben,
Drill-Maschinen mit Löſffelwelle und leächtere,

desgl. mit Schöpfrad,Pferdehacken, Schleppharken, Getreldeſeger.
Häcksel-Maschinen voh grösster bis Kleinsler Dimension,
Einreihige Kartoffelpflüge mit 5 Stahlvorschnei-

demesser zu sehr billigen Preisen.
Reparaturen aller Art prompt und billig.

Aite Bisenbahnschienen in allen Längen und
Staäriken sind slets auf Lager bei [H 5 784b)]

Hegel c Ha e. Cönnern

MHusten-Wass er.
Mit dieſem wirkſamen Mineralwaſſer habe ich unzählbar Vielen

eholfen und erſt vielſeitige Aufforderung hat mich veranlaßt, dieſem
räftigen Heilmittel zum Wohle der Menſchheit eine große Verbreitung

zu verſchaffen. Es rettet den Patienten noch im letzten Stadium der
Tuberculoſe (Schwindſucht), indem es ſchnell den entzündlichen Zuſtand
der Schleimhäute heilt und die Lungengeſchwüre vernarbt. Schon ein
achttägiger Gebrauch dieſes ſtarken Mineralwaſſers überzeugt den Pa-
tienten, daß ihn daſſelbe vom Huſten befreie, ihm guten Appetit und
ruhigen Schlaf zurückbringt und wieder zu Kraft und Geſundheit ver
helfe, wenn zuvor alle Mittel vergeblich angewandt wurden.
treibt es den alten zähen Schleim aus den Luftzellen der Lunge, wel

i Häich
yieſige

weld

onta
und

en ſoll
aum

den 9.

werdendem Stuhlgang fort.
ſungen.

unentgeldlich.

cher die Urſache der Schwerathmigkeit iſt.
mit Diarrhöe behaftet ſind, taugt es nicht.

handen, welche von einem gelblichen Filz herrührt, mit dem die Wan-
dungen der Gedärme, des Magens bis zur Zunge hin dicht überkleidet
ſind und ſie zur Unthätiezkeit verurtheilt.
ich mit den von mir erfundenen Säuberungstropfen in ekelhaft

reichend, koſten ſammt Kiſte c. 5 16 ſolcher Krüge mit Säu-
berungstropfen 3 Baarzahlung oder Nachnahme.

Zeiller' ſche Heilanſtalt für Lungen- u. Leberleidende
in Stuttgart.

Auch Ol
Nur für ſolche, die h

Bei Lungen- wie bei Leberleiden iſt meiſt Verſtopfung vor meter
eben ſo

Dieſen Schmarotzerfilz ſchaffe t

Das Uebrige beſagen die Gebrauchsanwei- hen
32 Dreiſchoppenkrüge nebſt Säuberungstropfen für 1 Monat bietend

Conſultationen lanke
[H. 71697.]

onnta
W ittage

ist nenezu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,

ſowie neue Grubenschienem
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Werdinangd HKorte in Halle a/S.

D. Ein großer MTransport be-
ſter ardenni-

ſcecher Arbeits-
pferde und oſtpreußiſcher Wa-
genpferde ſtehen von Montag,
A. d. Mts, zum Verkauf bei
Leipzig. e. H. Cöä

H. 33100.) Guſtav-Adolphſtr. 15.
Jn Schulpforta ſtehenR. Donner, Sattlermſtr., bulpfoHalle a/S. gr. Ulrichſtr. 11, 140 Stück Hammel,

empfiehlt den geehrten Herren Fa Lämmer 4—5 Monate alt, zum

Verkauf. M. Jäger.brikbeſitzern ſein Lager fertiger Treib

Hammelverkauf.
riemen in Breiten von 1—-6 Zoll

90 Stück Erſtlings- u. Jährlings-
aus beſtem rheinl. Kernleder, desgl.
geſchnittene Binde- u. Nähriemen
beſter Qualität. Beſtellungen aufDoppelriemen werden prompt und hammel ſtehen zum Verkauf auf dem

Freigut Kreisfeld b. Eisleben.
beſtens ausgeführt.

Zu verkaufen:
Fa milienverhältniſſe halber ein nach
weislich ſehr rentables Fabrik-Eta-
bliſſement (Conſumartikel) in einer
bedeutenden, an der Bahn belege-
nen Fabrikſtadt Thüringens. Die
Fabrik iſt hübſch gelegen geſchäft

Ies
empfiehlt zu Originalpreiſen

Berlin, C. (H. 12053)Moreau Vallette,
Jüdenſtraße 358,/39.

Aecht amerikan. Vulcanöl,
direkt importirt, bewährtes, ſpar-
ſamſtes Maſchinenöl, desgl. Hel-

Vulcan Spindelöl,

Auf dem hohen etershberge.
Zum Abſchied vor ſeinem Abgange ins Hubertusbad,

unter gef. Mitwirkung des Geſang- Vereins zu Löbejün:
Freitag den 18. Juni von Nachmitt. 4 Uhr an

S TIIXdes Königl. Berghautboiſten- Corps zu Löbejün,
wozu daſſelbe hierdurch ganz ergebenſt einladet.
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Mauersteine,
hart gebrannt und ohne jeglichen
Tadel, immerwährend vorräthig zu
billigen Preiſen bei
Otio Grabow' in Schlettau.

Die von dem Herrn Geheimrath
BRernhardy seit 10 Jahren
innegahabte Wohnung in meinem
Hause, grosse Ulrichsstrasse Nr. 35
ist zum 1. October cr. 2u ver-
mieihen.

Eduard Heckert.
Auf der Domaine Sachſenburg

wird zur Erlernung der Wirthſchaft
ein nicht zu junges, anſtändiges
Mädchen geſucht erwünſcht iſt die
Tochter eines Oeconomen. Koſtgeld
wird nicht beanſprucht.

Für eine gut eingeführte Lebens-
Verſicherung wird ein tüchtiger

General-Agent, cautionsfähig, mit
nachweislicher Leiſtungsfähigkeit ge
gen ein garantirtes Einkommen von
6 700 pro anno baldigſt zu
engagiren geſucht. Adreſſen abzu-
geben unter F. Nr. 14. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, Materialiſt,

mit Buchführung vertraut, der auch
in letzter Stellung kleinere Reiſen
mit zu beſorgen hatte, wünſcht ſich,
auf gute Empfehlung geſtützt, bal-

lich ſehr gut eingeführt und bedeu-
tender Erweiterung fähig. Kauf-
preis 40,000 Mark. Die Hälfte
kann als Hypothek ſtehen bleiben.
Reflectanten wollen ſich gef. unter
Chiffre M. 89. bis zum 20. e. an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. wenden.

Eltern, Lehrer u. Erzieher
werden aufdieſe reichhaltige und einzig beliebte

Kinderzeitung
Ellukrirte Krikung

für

ganz beſonders aufmerkſam

Eine Faol; dl ſucht gemacht. Dieſelbe erſcheint
3 in 13 Bo im Q vJa Holzhandlung h e entigen Tede Nummer iſt mit einem buntent Titelbild und vielen Abbildungendtr reter. geſchmückt und enthält eine große

J Fülle unterhaltenden und belehbGeehrte Bewerber wollen renden Textes.
Adreſſen unter R. H. II.
an Rarcolt Mosse in Halle
a/S. ſenden.

Aan prännmerirt in allen Buchhandlgu.
Witte m Opetz in Leipzig.

ränumerations-Preis:
pro Quartal 1 Mark 80 P.

digſt zu verändern.

Gefl. Briefe erbitte sub H. A.
2 poſtl. Jena.

Warnung.
Jch warne Jedermann, meiner

Frau Selma Schmidt geborene
Haaſengier auf meinem Namen
zu borgen, da ich für dieſelbe nichts
bezahle. Robert Schmidt,

Liebenauerſtraße 9.

Kutschwagen- Verkauf.
Elegante herrſchaftliche Wagen,

Doppelkaleschen, Landauer, Chai-
sen, Coupés, Halbverdeckte, Kkut-

schirphaeton Americain, Breaks
und 1 lUandeaulet. Leipzig.

Schutzpocken Jmpfung
jeden Mittwoch Punkt 2 Uhr.

Dr. Wahlſtab.

Ein junger Mann, Detailliſt, fin
det per 15. Juli oder 1. Aug. er.
Stellung bei

ſchen

Adolph Schmuhl, diesjäh
Weißenfels. SittiPerſ. Vorſtellung erwünſcht. ſoll.

mr itagWeintraube.
Dienstag den 15. Juni ahlung

Grosses Concert e S
vom Hall. Stadt-Orcheſter. à 12.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 RPfg. S

W. Halle, Stadtmuſikdirector ne

Mi ineFürstenthal.
gterial

Donnerstag den 17. Juni
Arztes Ronnit,

mit Venezianischer Nacht Umg

und Brillant- Feuerwerk r
verbunden, mit v. pro

Grossem Concert
von Ad. geſammten alle'schen Ägel- 5

Stadt Orchesters geneigt
(Militairmusik). r Seit

Bei eintretender Dunkelheit wird 2211
der Garten mit 1000 Lam- Vog
päons und Gasflammmen

erleuchtet. Entxe keinem
rAnfang 8 Uhr. i

Beim Eintritt erhält jede Dame
an der Kaſſe ein Rosellbongnet a die 2

gratis. Peter erVerloren J a
nach Halle ein größeres Pafet
auf der Chauſſee von Hohenthurm

mit Tapeten. Gegen gute Belchn
Berliner Straße 104.

r2 I. A. B. Mi dreckoros in Holle

abzug. gr. Steinſtraße 50.

o 4 v951 4
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en ſreite Beilage zu 136 der Halliſchen
Vieh 9 Halle, Dienstag

Telegraphiſche De

Gent, d. 13. Juni. Von den Perſonen, welche bei Gelegenheit
der jüngſten Prozeſſion nach Ooſtacker wegen Ruheſtörung verhaftet
wurden, iſt von dem hieſigen Zuchtpolizeigericht ein Angeklagter zu einer
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 300 Frs. Geldbuße und ein anderer
zu 8 Tagen Gefängnißhaft verurtheilt worden. Ein dritter Angeklag-
ter wurde freigeſprochen.

Paris, d. 13. Juni. Jn dem Bois de Boulogne fand heute vor
dem Marſchall Mac Mahon die jährliche Revue der Truppen von Paris,
welche circa 25,000 Mann ſtark ſind, ſtatt. Sämmtliche hier anweſende
diplomatiſche und militäriſche Vertreter auswärtiger Mächte wohnten
derſelben bei.

Paris, d. 13. Juni. Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgen-
des Telegramm aus Athen vom heutigen Tage: Die Gerüchte von einer
beabſichtigten Abdankung des Königs Georg ſowie diejenigen von der
Ankunft ruſſiſcher und türkiſcher Geſchwader in den griechiſchen Ge
wäſſern entbehren der Begründung. Jn der Hauptſtadt und im Lande
herrſcht vollſtändige Ruhe. Der König befindet ſich mit ſeiner Fa-
milie gegenwärtig in ſeiner Sommerreſidenz. Das franzöſiſche Geſchwa-
der, welches ſich zur Zeit in den griechiſchen Gewäſſern aufhält, iſt auf
ſeiner gewöhnlichen Uebungsfahrt hier eingetroffen ebenſo wird der Be
ſuch eines engliſchen Uebungsgeſchwaders zu kurzem Aufenthalt hier
erwartet.

Berlin, den 13. Juni.
Die Reich sjuſtizkommiſſion hat den hochwichtigen Beſchluß

gefaßt, dem 9 1 der Strafprozeßordnung, welcher von dem ört-
lichen Gerichtsſtande in Strafſachen überhaupt handelt, die Beſtimmung
anzufügen: „Soweit die Verantwortlichkeit des Verſaſſers, Herausge
bers, Verlegers oder Druckers in Frage ſteht, ſo gilt eine Handlung,
deren Strafbarkeit durch den Jnhalt eines Preßerzeugniſſes begründet
wird, nur als an demjenigen Orte verübt, an welchem das Preßerzeug-
niß erſchienen iſt.“

Officiös wird geſchrieben An die Oberpräſidenten derjenigen Pro-
vinzen, welche demnächſt die Provinzialordnung erhalten, iſt die Weiſung
ergangen, die bei den einzelnen Regierungen zur Erledigung ſtehenden
und fernerweit zur Erledigung kommenden Beamtenſtellen nicht
ſämmtlich zu beſetzen da nach Einführung der Provinzialordnung eine
Anzahl Stellen eingehen werden.

Die Gründe, welche das hieſige Polizei- Präſidium veranlaßt ha-
ben, die beabſichtigten Oberammergauer Paſſionsſpiele zu ver-
bieten, ſollen auf folgenden Momenten beruhen: Mögen die Darſtel-
lungen von Chriſtus, der Jungfrau Maria den Apoſteln u. ſ. w. in
Oberammergau, mitten in der naiv- katholiſchen Bevölkerung, unter
den Augen und der Oberleitung der Geiſtlichkeit und ohne jeden ge-
werbsmäßigen Beigeſchmack ein nicht zu unterſchätzendes Bildungsmit-
tel und jedenfalls ein polizeilich nicht zu beanſtandendes Unternehmen
ſein, ſo verhält es ſich doch ganz anders, wenn von gewöhnlichen, be-
zahlten Schauſpielern, in einem gewöhnlichen Theater deſſen Publi-
kum an Stücke allerhand Art gewöhnt iſt, ein Paſſionsſpiel aufgeführt
und ſo der berufenen und unberufenen Kritik freier Raum gegeben
wird. Auch ſollte man nicht vergeſſen, daß dieſe kindlich-naiven, ja
man kann ſagen, derb-realiſtiſchen Spiele einem gemiſchten Zuſchauer-
kreis, wie er naturgemäß in der überwiegend proteſtantiſchen Haupt-
ſtadt vorhanden iſt, nicht vorgeführt werden dürfen, ohne Oppoſitionen
wachzurufen zumal in der jetzigen Zeit, wo durch die ultramontanen
Anmaßungen die Gemüther der Nichtkatholiſchen erregt ſind.

Seitens der Admiralität werden Vorkehrungen getroffen, um dem
amerikaniſchen Geſchwader in den europäiſchen Gewäſſern, welches
bekanntlich zu Ende dieſes Monats den Kieler Hafen beſuchen wird,
einen würdigen Empfang zu bereiten. Das Geſchwader, welches aus
zwei Kriegsſchiffen beſteht, hat bereits Mitte Mai Gibraltar verlaſſen,
und beabſichtigt, nach kurzem Aufenthalt in England, auch die Elb-
mündung anzulaufen. Der Commodore des Geſchwaders iſt Contre-
Admiral John Warden, welcher während des Seceſſionskrieges als Be
fehlshaber des „Monitor“ durch ſeine Kämpfe mit dem „Merrimac“
und durch die ſchließliche Beſiegung deſſelben einen berühmten Namen
ſich erworben hat. Das Geſchwader dürfte einige Tage in Kiel ver-
bleiben, und es ſollen während deſſen Aufenthalts daſelbſt auch das
deutſche Panzerübungsgeſchwader und die von Wilhelmshaven kommen-
den Kriegsſchiffe zuſammengezogen werden. Von Kiel begiebt ſich das
amerikaniſche Geſchwader auch nach Kronſtadt und vielleicht nach einem
anderen ruſſiſchen Kriegshafen an der Oſtſee.

DVC. Von durchaus glaubwürdiger Seite wird uns folgender
Vorfall mitgetheilt, welcher die Tragweite des in den Klöſtern gepfleg-
ten Cadavergehorſams treffend illuſtrirt: Eine Dame aus ange
ſehener Familie hatte vor einer Reihe von Jahren den Schleier in einem
rheiniſchen Kloſter genommen. Als nun ihr Vater ſchwer erkrankt war

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

ehren“, geachtet, und warum? doch nicht etwa um Chriſti Willen,
ſondern weil man befürchtet, daß durch das Austreten eines Ordens-
mitgliedes auch zugleich der ihm einſt zufallende Vermögensantheil für
die „todte Hand“ verloren gehe.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Am 6. d. waren es 25 Jahre, daß der Herzog von Ko-
burg-Gotha zum Chef des Magdeb. Küraſſier- Regiments Nr. 7 er-
nannt wurde. Aus dieſem Anlaß erſchien eine Deputation des Regi-
ments, beſtehend aus dem Regiments-Commandeur und noch 5 Offi-
zieren, in Koburg und überreichte dem Jubilar ein ſehr elegantes Album
mit den Photographien und eigenhändigen Unterſchriften ſämmtlicher
Offiziere des Regiments, zu denen auch Fürſt Bismarck als General
à la suite gehört. Der Herzog war ſehr erfreut über dieſe Aufmerk-
ſamkeit und gab ſeinem Danke auch noch dadurch Ausdruck, daß er dem
Regimente einen kompletten prachtvollen Tafelaufſatz verehrte, der dem
Officiercorps verbleiben ſoll. Montags war die Deputation zur Gala-
tafel beſchieden.

Seit einer Reihe von Jahren wurden die Capitalien der eichs-
feldiſchen Kirchen, welche nicht ſogleich gegen hypothekariſche Sicher
heit ausgeliehen werden konnten, bei dem Banquier Kalbhenn zu Ers-
hauſen verzinslich deponirt und die hierauf bezügliche Correſpondenz
zwiſchen den Kirchenvorſtänden und dem Banquier führte der Commiſ-
ſariatsſecretär. Am 1. d. M. erſchien, wie das „Eichsf. Volksbl.“ aus
Heiligenſtadt mittheilt, im Auftrag des Reg. Aſſeſſor Himly der Kreis
ſecretär Hönnicke bei dem Commiſſariatsſecretär Herold, belegte alle in
deſſen Händen ſich befindlichen Bücher und Papiere mit Beſchlag und
nahm ſie alle an ſich. Die diesfallſige Geſchäftsführung Herolds iſt
deswegen ſiſtirt.

Jn Bernburg ſtarb am 10. d. der Director unſeres Carls-
Gymnaſiums, Profeſſor Dr. F. Günther, wodurch die genannte Anſtalt
einen hochbegabten, intelligenten Lehrer verliert.

Am 16. u. 17. d. M. findet in Coburg der Verbandstag der
thüringiſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
unter perſönlicher Betheiligung von Herrn Dr. Schulze-Delitzſch Statt.

Die Kartoffel-Ausſtellung, welche vom 14. bis 21. Oc-
tober d. J. in Altenburg ſtattfinden ſoll, findet allſeitiges Jntereſſe
in den weiteſten Kreiſen. Der preußiſche Miniſter für die landwirth-
ſchaftlichen Angelegenheiten hat die preuß. landwirthſchaftlichen Akade
mieen zur Betheiligung eingeladen. Dieſelben haben bereits die Ein
ſendung größerer Sortimente zugeſagt, wie andererſeits landwirthſchaft
liche Vereine und Private Zuſendungen von einzelnen bewährten
Sorten angemeldet haben. Auch für die Beſchickung der wiſſenſchaft
Page der Geräthe- Abtheilung ſind bereits mehrfache Zuſicherungen
gemacht.

Der Telegraphen-Secretair a. D. Penner aus Coblenz, welcher
ſeit einiger Zeit in Haſſerode wohnte, wurde am 10. d. von der Tochter
ſeines Wirthes mit dem Rücken gegen die Kammerthür ſitzend in ſeiner
Stube angetroffen. Nach näherer Beſichtigung fand man ihn mittelſt
eines über den Griff der Kammerthür gelegten Strickes erhängt und
bereits todt. Penner war gemüthskrank.

Vermiſchtes.
Die New-Horker Zeitungen bringen die Einzelheiten des ſchreck-

lichen Kirchenbrandes zu Holyoke im Staate Maſſachuſetts.
Es war Frohnleichnamsfeſt, und die Einwohner von Süd Holyoke, meiſt
franzöſiſche Katholiken, feierten daſſelbe durch beſonderen Abendgottes-
dienſt in ihrer kleinen hölzernen Kirche, zu dem 7 bis 800 Perſonen,
hauptſächlich Weiber und Kinder, ſich verſammelten. Der Gottesdienſt
war beinahe zu Ende, und der Pater Duperne, der celebrirende Prie-
ſter, hatte ſich gegen den Hochaltar gewendet, als eine junge Dame
das Licht der mit Petroleum gefüllten Lampe vor dem Marienaltar
plötzlich aufflammen ſah, ſie verließ ihren Stuhl und ſuchte mit ihrem
Fächer die Flamme zu löſchen dieſer Verſuch hatte ſchreckliche Folgen.
Das Oel ſing Feuer, die Lampe explodirte, die Draperie um das Ma-
rienbild brannte im Augenblick lichterloh, und bald hatte das Feuer die
fichtene Decke der Kirche erreicht. Das Holz war ſo trocken wie Zun-
der, und Dach und Kuppel der Kirche waren in Flammen gehüllt, ehe
die Verſammlung die Gefahr recht wahrnahm. Dann erwachte der
Selbſterhaltungstrieb in ſeiner vollen Rückſichtsloſigkeit; Männer und
Weiber ſprangen auf von ihren Sitzen, und von der Kirchenflur und
den Galerien ſtürzten alle den Thüren und Fenſtern zu. Die Stär-
keren drängten ſich vor, die Verwirrung begann, und wurde bald zum
verworrenen Knäuel, als die auf der Galerie Befindlichen, von der Hitze

und ſeine Tochter noch einmal vor dem Tode zu ſehen wünſchte, er der nahenden Flamme getrieben, auf die Köpfe der unten nach dem
Später er Ausgang Ringenden hinabzuſpringen begannen. Das Gedränge warklärte ſich letztere für „unabkömmlich“. Der Vater ſtarb.



nun ſo arg, daß der Hauptausgang gänzlich verſtopft wurde und völ-
liger Stillſtand eintrat. Wem es bis dahin gelungen war einen Aus-
weg zu finden, der war gerettet. Das Hülfegeſchrei der Uebrigen wurde
bald durch die Flammen erſtickt. Nach den telegraphiſchen Berichten
beläuft ſich die Zahl der Verbrannten auf 107. Die New Vorker
Blätter bringen ferner Berichte von einer ganz außerordentlichen Ex-
ploſion, die in einer Apotheke zu Boſton ſtattfand. Ein Sodawaſſer-
behälter explodirte plötzlich, ſechs Perſonen wurden getödtet, viele ver-
letzt, und großer Schaden und Schrecken veranlaßt.

[Aus der Parriſer Geſellſchaft.]) Dieſer Tage wurde die
Vermählung des jungen Herzogs Amédée de Broglie mit Fräulein
Marie Say gefeiert. Es iſt dies vielleicht eine der reichſten Heirathen
dieſer Saiſon. Abgeſehen von den mehr oder weniger phantaſtiſchen
Ziffern, welche darüber in Umlauf geſetzt wurden, iſt als wahr anzuneh-
men, daß die Braut ihrem Gemahl ein Heirathsgut von 700,000 Frs.
Rente mitbringt. Man begreift, daß es für die junge Dame ſchwer
war, eine derartiges Einkommen auszugeben von ihren während der
letzten drei Jahre gemachten Erſparniſſen hat ſie ſich denn vor Kurzem
um den Preis von 1,800,000 Fres. das prachtvolle Schloß von Chau-
mont gekauft. Die Braut zählt kaum 19 Jahre; mit ihren Millionen
könnte ſie wohl der Schönheit entbehren, ſie iſt aber nicht blos reizend,
ſondern auch geiſtreich und höchſt gebildet. An Bewerbern um ihre
Hand hat es nicht gefehlt. Von den drei Hauptconcurrenten, welche
ſich ihren Beſitz ſtreitig machten, erhielt Herr Amèdée de Broglie bald
den Vorzug. Er iſt, abgeſehen von ſeinem Namen, einer der ausge-
zeichnetſten und liebenswürdigſten Offiziere des Generalſtabs und ſteht
im Alter von etwa 25 Jahren. Unmittelbar nach der Vermählung
zogen ſich die jungen Gatten in das Schloß von Chaumont zurück, das
für ihren Aufenthalt in der reizendſten Weiſe eingerichtet iſt.

[Komiſches Jntermezzo.] Bei einem Feſtmahl im „Hotel
Lahneck“ zu Oberlahnſtein am Z. d. betrat während einer kurzen
Pauſe im Gerauſche der Toaſte und des Gläſer- und Tellerconcertes
ein einfacher Bauersmann im Kittel, der Bürgermeiſter eines Dorfes
im dortigen Amte, den Speiſeſaal, muſterte ſchmunzelnd die zahlreiche
Verſammlung und trat dann in ungenirteſter Weiſe auf einen ihm nicht
fern ſitzenden hohen Beamten zu mit den Worten: „Guten Tag,
Mayer! ſieh, Du hier? Jch habe Dich ſchon geſucht?“ Die erſtaunte
Miene des in ſo naiver Weiſe Angeredeten machte den Bauersmann
zutraulich. Er trat näher und ſagte: „No, no, Du biſt doch der
Mayer von der Wolfsmühl?“ Schallendes Gelächter! Als darauf
der Herr erklärte, daß er der Geſuchte nicht ſei, ertönte von allen Sei-
ten der Ruf: „Mayer! Mayer! Wolfsmüller! worauf der Geſuchte ſich
heiter einem Tiſche herauswand und als den richtigen Mayer präſentirte.
Wirklich ſollen ſich die beiden Herrn „Mayer“ auf den erſten Blick
ſehr ähnlich ſein. Wie erſchrak aber unſer Dorfbürgermeiſter, als ihm
in dem vermeintlichen Mayer der Regierungspräſident v. Wurmb vor-
geſtellt wurde.

Kunſt-Wettrennen.
Halle, d. 14. Juni. Das geſtern Nachmittag von den Herren

Herzog- Schumann auf dem hieſigen Roßplatze veranſtaltete Kunſt-Wett-
rennen hatte viele Tauſende von Zuſchauern herbeigelockt. Mit vielem
Geſchick war die noch nicht zum Abbruch gelangte Halle der jüngſt
ſtattgefundenen Gewerbeausſtellung mit Sitzplätzen verſehen, welche
denn auch völlig beſetzt waren auch die Stehplätze waren derartig mit
Zuſchauern bedeckt, daß Mancher ſeine Noth hatte, um ordentlich ſchauen
zu können. Die Rennen, bei denen es ſich allerdings weder um Ein-
ſatz, Reugeld oder Gewinne, ſondern nur um eine Siegesfahne und die
Anerkennung der Zuſchauer handelte, bewieſen einestheils die ſchon
häufig hervorgehobene Kraft und Sicherheit der Roſſe dieſer Geſellſchaft,
anderntheils legten ſie Zeugniß von der in der That gewaltigen Leiſtungs-
fähigkeit der Reiter und Reiterinnen ab, welchen man die Freude über
die Thätigkeit auf dem großen Raume im Gegenſatze zu der engeren
Manege wohl anſah. Der Sieger des erſten (Jockei-) Rennens, ein
ruſſiſcher Vollbluthengſt, war von ſeinem Reiter derartig in Bewegung
geſetzt, daß es nach dem Rennen längerer gewaltiger Anſtrengung be-
durfte, um das überaus edle, treffliche Pferd wieder zu beruhigen. Da
konnte man denn das große Geſchick ſeines Reiters bewundern, der es
verſtand, das überaus feurige Thier an dem Durchbruche zu verhindern
gar Mancher wäre nicht droben geblieben.

Bei den von Z, auf je 2 ungeſattelten Pferden ſtehenden, Herren
ausgeführten Rennen fiel leider der eine Reiter, Herr Max Schumann,
herunter, Herrn Rövens, dem aus der Vorſtellung bekannten „größten
Reiter der Gegenwart der ſich oft durch den ſicheren Sprung aufs
galoppirende Pferd donnernden Applaus eingeholt, wurde indeſſen der
endliche Sieg von dem Herrn Albert Schumann überaus ſchwer ge-
macht. Bei dem Amazonen-Rennen folgten die 5 vorzüglich ſtartenden
Pferde einander ſo dicht, daß die Führung ſtets wechſelte, endlich und
mit den letzten Sätzen machte das engliſche Halbblutpferd, von Fräul.
Emily geritten, dem Berberhengſt Marocca, welchen Fräul. Martha
Schumann ritt, den Sieg ſtreitig. Jn der großen equeſtriſchen Scene
Fra Diavolo machte Herr Max Schumann wieder gut, was er beim
ſtehenden Rennen eingebüßt; auf 2 trakehner Hengſten ſtehend und 2
dergl. an der Leine führend, raſte er, mit der Peitſche knallend, ein
Bild der Kraft und Gewandtheit zugleich, durch die Rennbahn. Das
Ponny Rennen wurde beſonders von der Jugend mit Freude begrüßt; es
war aber auch ein freundliches Bild, die vier Knaben, unter denen ſich
beſonders der gegenwärtig allabendlich als Prinz im Aſchenbrödel ſo
trefflich ſpielende kleine Schumann durch vorzügliche Haltung auszeich-
nete, um die Siegesfahne ſtreiten zu ſehen. Mit nicht geringem Stolze
ritt endlich der Sieger, die Fahne ſchwingend, im Kreiſe herum.

Zu dem von 4 Herren gerittenen „Schulpferdrennen im ſpat
Tritt“ hatte die Direction wohl mit Vorbedacht 4 der verſchieden
gebauten Pferde ausgeſucht, um den Unterſchied derſelben in
angreifenden Gangart ſo recht darzuſtellen. Trotzdem der elegant g.
Hengſt Aly die anderen durch Schnelligkeit überholte, wurde doch dem
engliſch arabiſchen Schimmelhengſte Heros wegen ſeiner trefflichen
Gleichmäßigkeit und ſeiner Schönheit in der Bewegung das höchſte Lob
zu Theil. Schade, daß er etwas ſehr lang gebaut iſt, oder wie der
Hallenſer Pferdekenner mit einiger Uebertreibung zu ſagen pflegt: „eine
Rippe zu viel hat!“ Der Glanzpunkt des Rennens beſtand in der zum
Schluß von 10 Perſonen, worunter 5 Damen, gerittenen Steeple Chase,
Sämmtliche Pferde liefen vorzüglich und nahmen die Hinderniſſe mit
Leichtigkeit. Der Goutte d'or, welchen Herr Nyegaard ritt, führte län-
gere Zeit das Rennen, wurde aber endlich von dem von Frl. Stanneck
gerittenen Rennpferde Lady-Grys glänzend geſchlagen. Ein brauſendes
Bravo lohnte die ſchon aus den Abendvorſtellungen als beſonders kühn
und gewandt bekannte Reiterin.

Wünſchen wir der Direction, die diesmal in Halle in ſolcher Weiſe
noch nicht geſehene Leiſtungen entwickelt, einen ebenſo zahlreichen Be
ſuch zu den noch zu erwartenden Rennen!

Ueber menſchenähnliche Affen,
die Soko's, berichtet Livingſtone in ſeinen Tagebuchern, aus denen Peter-
manns neueſte Mittheilungen Auszuge bringen. Ein großer Soko, ſchreibt er,
konnte dem Portrat des Teufels Modell ſtehen. Die widerwartige Beſtialitat
ſeiner Erſcheinung benimmt Einem den Appetit. Sein hellgelbes Geſicht laßt
ſeinen haßlichen Schnurrbart und ſchwache Andeutung eines Backenbarts hervor
treten die bösartige niedrige Stirn hält ſich nebſt den hohen Ohren weit hinter
dem großen Hundsmaule. Die Zähne ſind den menſchlichen etwas ahnlich aber
die Eckzahne verrathen durch ihre mächtige Entwicklung das Thier. Die Hände
oder mehr noch die Finger gleichen denen der Eingeborenen. Geht er aufrecht,
ſo legt er die Hande auf den Kopf, wie um ſeiner Haltung dadurch mehr Sicher-
heit zu geben. Jn einer ſolchen Stellung iſt der Soko ein wunderliches Vieh:
die empfindſamſte junge Dame wurde ihn nicht einen „lieben“ oder „ſüüßen“ Soko
nennen, denn er iſt dann ein krummbeiniger, topfbauchiger, gemein ausſehender Schuft
ohne eine Faſer von einem Gentleman. Manche ſchildern den Soko als ſehr geſcheidt,
und die Manjuema ſagen: „Soko iſt ein Menſch und es iſt nichts Schlechtes in
ihm.“ Manche Negervölker glauben, ihre begrabenen Todten ſtanden als Soko's
wieder auf, und ſie wurden in dieſem Glauben durch den Umſtand beſtarkt daß
ſich bei einem getödteten Soko Löcher in den Ohrlöchern fanden wie ſie die
Menſchen in ihrer Heimat zu haben pflegen. Der Soko iſt ſo ſchlau und ſcharf
augig, daß ihn Niemand unbemerkt von vorn beſchleichen kann daher wird er
immer von hinten geſchoſſen oder geſpießt. Er ſelbſt beſchleicht oft Menſchen
aber niemals Frauen auch Manner nie in feindlicher Abſicht. Unbewaffnete läßt
er frei, wird er aber verwundet, ſo packt er das Handgelenk ſeines Gegners, beißt
die Fingerkurpen ab ſpuckt ſie aus und ſchlägt dann ſein Opfer einige Male in
das Geſicht. Den Speer, welcher ihn getroffen, zieht er heraus gebraucht ihn
aber nie. Seine Starke iſt ſo groß daß er bisweilen ſelbſt Leoparden zwingt.
Er hält dann deſſen beide Vordertatzen feſt und zerbeißt dieſelben mit ſeinen ge
waltigen Zähnen. Hinterher ſteigt er auf einen Baum, ſtöhnt und jammert uber
ſeine Wunden und, wird manchmal wieder geſund, wahrend der Leopard ſtirbt.
Der Löwe tödtet ihn ſofort und reißt ihm die Glieder ab, frißt ihn aber nicht.

Die Schilderung die von einem jungen Sokoweibchen gibt, das
ihm zum Geſchenk gemacht wurde und das er das harmloſeſte Jndividuum des
Affengeſchlechts nennt, laßt ubrigens vermuthen, daß die Sokos Schimpanſen und
nicht Gorillas ſind.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der amerikaniſche Verein fur die Erforſchung Paläſtina's ſendet,

der „Academy“ e ſeine zweite Expedition aus. Sie wird von Oberſt Ja-
mes C. Lane befehligt werden, während der Reverend Selah Mervill ihn als
Archaäologe und Mr. Rudolf Meyer als Hilfsvermeſſer begleiten werden. Man
berechnet, daß in zwei Jahren die Erforſchung des öſtlichen Palaſtinas vollendet
ſein wird. Der Verein hat eine Summe von 30,000 Dollars, die theilweiſe
garantirt und eingezahlt iſt, fur Erforſchungszwecke ausgeſetzt.

Der „DTimes“ zufolge hat Mr. Borelley, der Direktor der Sternwarte
in Marſeilles, in der Nacht des 8. d. M. einen neuen Planeten entdeckt, der
zu der zwiſchen Mars und Jupiter befindlichen Gruppe gehört. Dieſer Planet
V.7g nebſt den zwei, welche Profeſſor Peters in Clinton, New Vork, ſeit dem

dieſes Monats entdeckte, die Zahl der dieſe Gruppe bildenden Planeten

Die Mitglieder der Berliner Akadmie der Kuünſte, muſikaliſche
Sektion, ſind gewählt und als ſolche vom Cultusminiſter beſtätigt worden die Pro
K H. Bellermann, M. Blumer, A. Haupt und die Kapellmeiſter Eckert und

Ueber die Berufung von neuen Lehrkraften an die Berliner Kunſt akag-
dem ie, welche auf Antrag des Direktors v. Werner erfolgt ſind, theiit die
„Trib.“ mit, daß fur die Malklaſſe neben Prof. Schrader der bekannte Genre-
maler und vorzugliche Techniker der Oelmalerei Michael, fur die Zeichenklaſſen
Prof. Thumann in Weimar, fur die architektoniſche Zeichen und Ornamentlehre
Baumeiſter Luthmer, fur die Modellirklaſſe der mit dem hieſigen Goethe-Denkmal
beguftragte Bildhauer F. Schaper in Berlin gewonnen ſind. Auch Prof. Guſſow,
fruüher in Weimar, ſeit einem Jahre an der Kunſtſchule zu Karlsruhe, hat neuer-
dings einen Ruf an die Berliner Akademie angenommen.

Jn, Berg amo hat man, wie der Pariſer „Figaro“ berichtet, kürzlich einen
ſehr intereſſanten u gemacht. Bei der aus Anlaß der Uebertragung der Reſte
Donizetti's erfolgten Eröffnung einer bei einem dortigen Notar deponirten
Kiſte wurden unter Anderm folgende nachgelaſſenen Werke des unglucklichen be
kanntlich im Jrrſinn verſtorbenen Componiſten der „Favorite“ entdeckt: Die Ori
gingl-Partitur einer muſikaliſchen Farce „La campanella dello spoziale“ („Das
Glöckchen des Kramers“), zu welchem Donizetti nicht nur die Muſik, ſondern auch
den Text geſchrieben hat. die Partitur zu „Deux hommes et une
kemme“, Text von Guſtave Vasz, und endlich der wichtigſte Theil des Fundes,
das Manuſkript einer dreiaktigen Oper: „Ie duc d'Alba“ mit dem Franzöſiſchen

von Eugène Scribe. Der erſte Akt der letztgenannten Oper iſt
vollſtändig fertig und kann jeden Augenblick zur Aufführung gebracht werden.
Von den anderen zwei Akten ſind die Haurtnummern componirt, und gegenwärtig
ſind drei Componiſten mit der Completirung der Reeitative beſchäftigt.

Fur Dawiſon wird in Warſchau ein Denkmal vorbereitet. Ein Freund
des Kuünſtlers und der dramatiſchen Kunſt hat in ſeinem Teſtament 2000 Rubel
dazu de mmt. Rahlnſteg

Anton Rubinſtein iſt bereits wieder aus Paris nach Petersburg zurückgekehrt und eifrig mit der Comvoſition ſeiner Oper „Rero“ beſchäftigt.
Der k. k. Hofſchauſpieler und Regiſſer am Wiener Hofburgtheater, Herr

Lewinsky, hat ſich mit der herzogl. ſaächſiſchen Hofſchauſpielerin Frl. Louiſe
Eppner zu einem gemeinſamen Gaſtſpiele am Wallner- Theater zu Berlin ver
bunden, welches am 1. Juli beginnen und eine Anzahl kla er Dramen (mit Frl.Eppner als Louiſe, jAmalig, Portia, Ophelia, e
zur Darſtellung bringen wird.
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ſchau und Ruttek nach den hollaändiſchen, belgiſchen und nordfranzoöſiſchen
nen erſtellt werden und die diesbezuglichen (niedrigen) Tarife noch vor der Export
ſaiſon ins Leben treten.

die Bluthe bald uüberall, und hoffentlich gut von Statten
guten Lagen trifft man ſchon uüberall bluhende Stocke.

1874er Ungſteiner
nachdem eine Woche fruher das bei einer Verſteigerung dafur geſtellte Gebot von

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Wie ver „Peſther Lloyd vernimmt, ſollen demnachſt im Anſchluß an den

Rheiniſchen Verbandsverkehr direkte Tarife fur Getreide, Hulſenfruchte, Malz,
Mehl und Mahlprodukte c. ab den Stationen Budapeſt, Szolnok, Miskolez, Ka

C t

Ein Congreß ruſſiſcher Huütten- und Maſchinen-Jnduſtrieller
hat gegenwärtig ſeine langwierigen und recht ſturmiſchen Conferenzen in Peters-
burg beendet. Ein ruſſiſcher Großfürſt hatte dieſen Congreß eröffnet und geſchloſ-
ſen. Die Miniſter der Finanzen und der Eiſenbahnen haben an demſelben thatigen
Antheil genommen. Der Congreß hat in den letzten Sitzungen faſt einſtimmig
eine Reſolution genehmigt, des Juhalts: „Die ruſſiſche Regierung wolle auf alle
nach Rußland importirten Maſchinen, ſo wie Eiſenbahnſchienen einen Prohibitiv-

zoll von 1 Rubel 20 Kopeken per Pud (40 Pfund) und I. Kopeken per Centner
Steinkohlen (Coaks ausgeſchloſſen) legen, zu Gunſten der einhei-

m
den wenigen Jmportartikeln, die das ruſſiſche Schutzzöllnerthum nicht mit einer

chen Jnduſtrie. Maſchinen, Eiſenbahnſchienen und Kohlen gehörten bisher zu

prohibirenden Steuer belaſtet hatte. Jnnerhalb des Decenniums von 1861 bis
1871 iſt der Werth des jahrlichen Jmports verarbeiteter Metalle, Maſchinen und
Steinkohlen nach Rußland von 4 reſp. 8* und 28 Millionen auf 18/5, reſp.
218), und 112/, Millionen Rubel geſtiegen, und es laßt ſich als ſicher annehmen,
daß dieſer Werth des jahrlichen Jmports ſeit den letzten fuünf Jahren ſich minde-
ſtens verfunffacht hat. Die in der Reſolution des Congreſſes angeſtrebte Steuer
wurde einer Vertheurung dieſes Jmportartikels um etwa 20-30 Millionen Rubel

r ſie wurde zugleich den Jmport dieſer Artikel entweder auf einen
ruchtheil reduciren, oder ganz lahm legen, d. h. den Kornbau, die Eiſenbahnen

die Verfrachtung in Rußland ſelbſt mit einer Abgabe von 20—30 Millionen zu
Gunſten einer induſtriellen Oligarchie belegen, die ſich ubrigens aus den verſchie
denflen Elementen, der Militaär- und Land-Ariſtokratie und der reichen Bourgeoviſie
zuſammenſetzt.

Jn der am 21. Mai in Berlin abgehaltenen Generalverſammlung des
Vereins deutſcher Papierfabrikanten wurde nach lebhafter Debatte uüber
Ries- und Format-Eintheilung beſchloſſen, daß kunftig 1000 Bogen mit „Neu-Ries“, 100 Bogen mit „Neu-Buch“, 10 Bogen mit n Seſt, 5 Bogen mit Lage“

bezeichnet werden. Als Normalformate wurden feſtgeſtellt: Nr. 1. 34 auf 42,
Nr. 2. 36 auf 45, Nr. 3. 37 auf 48, Nr. 4. 40 auf 50, Nr. 5. 42 auf 52, Nr. 6.
46 auf 59, Nr. 7. 48 auf 62, Nr. 8. 50 auf 70, Nr. 9. 54 auf 76, Nr. 10. 57 auf
78 Centimeter. Die Bezeichnung fur die Doppelformate fällt dort, da jedes Pa-
pier auch in Doppelformat beſtellt werden kann.

Solche Ausſichten wie heuer haben die Weinbauern der Pfalz ſchon
F ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr gehabt; die Weinſtöcke ſind mit Schei-

nen uberſchuttet, und bei dem heißen Wetter, das wir ſeit Ende Mai haben, wird

„Jm Weinhandel iſt augen-
blicklich wenig Leben; die Eigner halten an hohen Preiſen feſt, die Käufer wollen
nicht daran, da ſie hoffen, daß ein reicher Herbſt die Preiſe druckt. Ein Faß

Herrenberger wurde neulich zu 1400 fl. die 1000 Liter verkauft,

1170 fl. zuruckgewieſen worden war.

„Der Freiheit eine Gaſſe“!
Nachdem vor wenigen Wochen die letzte Weide des Weidenplans,

die noch einmal ihr liebliches Frühlingskleid angelegt hatte, in den
Staub gelegt iſt, ſo iſt heute Vormittag zum großen Jubel der Be-
wohner der Wilhelmsſtraße und ihrer Hinterſtraßen, unter den wuchti-
gen Hieben der Picke, die unüberſteigliche, lehmgräuliche Scheidewand
gefallen, welche bisher die Verbindung zwiſchen Weidenplan und Wil-
helmſtraße hinderte; und wenn nun erſt die Gartengaſſe durch Ent-
fernung eines baufälligen ſtädtiſchen Gebäudes erweitert und das hals-
brechende Pflaſter entfernt iſt, ſo wird man faſt in grader Richtung
vom Mühlwege bis zur Univerſität kommen können.

Für Naumburg.
Bei Gelegenheit der geſtrigen Feier des 14. Stiftungsfeſtes des

Halliſchen Turnvereins wurden von den Turnern 21 Mark für die vom
Waſſer beſchädigten Bewohner Naumburgs geſammelt und mir zur
Weiterbeförderung übergeben.

Halle, d. 13. Juni 1875. Dr. Otto Ule.
Sing Akademie.

Dienstag den 15. Juni Abends 6 Uhr Uebung im Saale der
Volksſchule. „Belſazar von Händel. Anmeldung neuer Mitglieder
bei Herrn Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Juni.

Geboren: Dem Gefangenwarter F. Meißner eine Tochter, Brunnenplatz 6.
Dem Handarbeiter A. Fabian eine Tochter, Unterplan 6. Dem Fuhr-
herrn W. Roſch ein Sohn, Kellnergaſſe 5. Dem Tiſchler E. Schimpf

her Taubengaſſe 15. Dem Gelbgießer F. Buüchel eine Tochter,
nterplan 5.

Geſtorben: Des Sattlermeiſter L. Waſſermann Tochter Anng Jda Hedwig,
8 Monat 1 Tag, Lungenſchlag, alter Markt 30. Des Handarbeiter C.
Hempel Tochter Clara Jeanette Emma, 1 Jahr 7 Monat 25 Tage, Brech-
durchfall, große Schloßgaſſe 12. Der Schloſſer Joſef Gießmann aus
Lobedau, 18 Jahr 8 Monat 28 Tage, Phthiſis, Königl. Klinik.

Meldungen am 12. Juni.
Eheſchließungen: Der Maurer F. F. Detzner, Kapellengaſſe 12, und A. L.

Gehrhardt, Rathhausgaſſe 1. Der Schullehrer S A. Schneider, Wallen-
dorf, und A. F. A. Schaaf, Rathhausgaſſe 1. Der Backermeiſter F. A.
A. Glenz, Herrenſtraße 1, und R. A. B. Schmidt, vierte Vereinsſtraße 9.

Der Kunſtgärtner F. E. Walter, Liebenauerſtraße 16, und M. L. B.ar Kapellengaſſe 1. Der Polizei Sergeant F. H. Bermig, Königs
und A. C. geborene Parnicke, verwittwete Seiler, Leipziger-

raße 91.
Geboren: Dem Profeſſor Dr. G. Cantor eine T., Muühlweg 17. Dem Pack-

meiſter A. Kahlmann eine T., Bluücherſtr. 5.
Geſtorben: Des Handarbeiter G. Knöchel Sohn Hermann Wilhelm Richard,

2 Jahr 9 Monat 1 Tag, Pneumonie, m 6. Der Buchhalter
Otto Dietel, 31 Jahr 2 Monat 19 Tage, Tuberculoſe, Lindenſtraße 4.
Der Lederfärber Wilhelm Brandt, 57 Jahr 9 Monat 11 Tage, Careinoma
Ventriculi, Spitze 28. Die Wittwe Marie Albertine Roſine Wiebach,
geb. Heckner, 71 Jahr 11 Monat 6 Tage, Schlaganfall, Leipzigerſtraße 2.

Des Tiſchlermeiſter W. Winter Sohn todtgeboren, Muühlweg 23.
Meldungen am 13. Juni.

ehen. In beſonders

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 14. Juni.

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Bar. v. Werthern m. Diener a. Gr. Neu
haus u. Baron v. Prittwitz a. Schleſien. Hr. Burgermeiſter Gardemin g.
Spandan. Hr. Jngen. Bode u. Hr. Jnſp. Reinhardt a. Neuwied. Die
Hrrn. Kaufl. Samter u. Luüddecke a. Berlin Braritzky u. Werner a.
Leipzig, Koſchny a. Brotterode, Dunker a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Richtwalde u. Hr. Aſſeſſor Raube a. Berlin.
Die Hrru. Lieuten. Finger a. Freiburg u. Holtmann g. Regensburg. Hr.
Brauereibeſ. Freitang a. Salzwedel. Hr. Landw. Brock a. Magdeburg.Die Hrrn. Kaufl. Sanger a. Merſeburg, Heller a. Braunſchweig, Juüngling
a. Altenburg, rn a. Wittenberg, Peter a. Rothenburg, Hoffmann
a. Hamburg, Warthmann a. Brandenburg, Finger a. Altenburg, Hoffmeier
a. Wittenberge, Franz a. Hanau.

Stadt Hamburg. Hr. Grundbeſ. Baron de PugetPuszet de St. Albon m.
Gem. a. Paris. r. Jntend. d. 4. Armee Corps Jgel a. Magdeburg.
Hr. Dr. Fesca g. Weſtphalen. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Lieuten. Luttich
m. Frau a. Leimbach u. Baron v. Firks m. Bedien. a. Mittau. Hr.
Cand. phil. Sprenger a. Göttingen. Schauſp. Frl. Seglitz a. Dresden.
Hr. Partic. Dr. Techer a. Berlin. Die Hrrn. Profeſſ. Bertram u. Hobrecht
a. Berlin. Hr. Gen.-Major v. Karczewsky m. Bedien. a. Berlin. Hr.
Reut. Hoch m. Fam. a. Allſtedt. Hr. Dr. Gottberg a. China. Hr. Jnſp.
Muſchoff a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Carlebach a. Stuttgart Ancke
a. Leirzig, Herz Schöffer u. Furſt a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg
Adler a. Hamburg, Klingelhöffer a. Rheydt.

Soldner Ring. Hr. Referend. Sickel a. Naumburg. Hr. Lieuten. Wenzel a.
Halberſtadt. Hr. Dr. med. Beilicke a. Augsburg. Hr. OJnſp. Heidenreich
a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Waguer a. Duisburg. Hr. OAmtm. Schmoöl
ling a. Schleſien. Hr. KreisGer.-Rath Bahling a. Reichenbach. Die
Hrrnu. Kaufl. Schnayp a. Mainz, Roſenfeld u. Woyte a. Berlin, Schwimm
a. Frankfurt, Ronneberg a. Dresden, Kappmann a. Cöln.

Soldene Kugel. Hr. Baron Friesleben a. Dresden. Hr. Lieuten. v. Ponet
a. Wilhelmshaven. Hr. Rent. David m. Frau g. Berlin. Hr. Officier

r a. Erfurt. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen u.
eute a. Raguhn. Die Hrrnu. Kaufl Herpert a. Aachen, Cohn a Berlin,

Pleucquer a. Friedeburg, Meyer a. Eiſenberg, Schädriſch a. Leipzig, Korff
a. Remſcheidt, Morſchacher a. Mannheim Himmel a. Braunſchweig,
Becker a. Frankfurt, Levin m. Frau a. Eberſtein.

Goldener Löwe. Hr. Inſp. Wollbaum a. Lüdinghauſen. Hr. Zimmermeiſter
r a. Caſſel. Hr. Fabrik. Höne m. Gem. a. Jena. Hr. Landw.

hurnau a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ Schletter a. Altenburg. Hr. Apoth.
Schwarz a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Poitraſſon a. Paris, Weiland a.
Dresden, Gruänaſtel a. Hannover, Heymann a. Muhlhauſen, Paulmann
a. Leipzig Kuhne a. Magdeburg Pabſt a. Deſſau Uhlig a. Herzberg.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Privat. Bunge m. Gem. a. Chemnitz u. Bern-
hardt m. Gem. a. Dresden. Die Hrru. Fabrik. Karres u. Heſſe a. Berlin
u. Hitzner m. Frau a. Apolda. Hr. Capellmſtr. Kramer a. Choren. r.
ChefDepot. Braumann a. Toltawa. Hr. Actuar Rembe a. Nebra. Hr.
Rent. Luther a. Eisleben. Hr. Buürgermſtr. Nörm a. Schleſien. r.

actor Hoppe a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Weill a. LaChandfout,
autenſchläger a. Munden, Schnavpe m. Sohn a. Naumburg Vocke a.

Magdeburg, Lies a. Leipzig, Ruppin u. Jenke a. Berlin, Heinze a. Gu
ben, Neumann a. Nordhauſen, Meine u. Edelmann a. Leipzig.

Halliſcher Cages Kalender.
Dienstag den 15. Juni:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen J
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Geſellſchaftsabend u. Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Gefängnißverein f. die Stadt Halle Ab. 6 Vorſtandsſitzung in „Stadt Hamburg“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer Verein Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Gartenbau- Verein: Ab. 8 Monats Verſammlung im „Kronprinzen“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde in „Bellevue“.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in der „Weintraube“.
Cirecus Herzög-Schumann: Ab. 7 Königsſtr. Ecke d. Merſeb. Chauſſee.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt taglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade-Anſtalt emrſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. Juni 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,90. CölnMindener 99,75. Ryeiniſche 114,50. Oeſterr.

Staatsbahn 506,50. Lombarden 191,50,. Oeſterr. Creditactien 409,50. Amerikaner
99, Preuß. Conſolidirte 105,50. Tendenz gedruckt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 190, September October 192,50 Mark.
Roggen. Juni 147,50. Juni Juli 145,50. Sevptbr./Oetbr. 147,50 Mark
Gerſte loco 129--165 Mark.
S er. Juni 163, Mark.piritus loco 53,50. Juni Juli 53,
Rüböl loco 60, Juni 60,

September October 54,50 Mark.
September October 61,10 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 14. Juni 1875.

r St.Act. 84,50. BerlinAnhalt. St.-Act. 101, BreslauSchweidn.Freibg. St.Act. 81,10. Cöln Minden St.Act. 99,75. MainzLud-
wigshafen St. Act. 103,10. Berlin Stettiner St.Act. 136,10. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 138,90. Rheiniſche St.Aet. 114,50. Junge Rheiniſche 106, 10.
Rumaäniſche St.Act. 34.90. Lombarden 191, Franzoſen 505,50. Oeſterr. Er
Act. 408,50. Braunſchw. Credit 50,--. Pr. Bod.-Cred.Act.Bank 99,90. Darmſt.
Bank-Act. 126,——. Disc.-Comm.Anth. 158,75. ReichsbankAnth. 138,75. Laurag-

Des Schneider H. Ebel Sohn Hermann Oskar Hugo, 5 Monat 10 Tage,
Brechdurchfall, Kapellengaſſe 8.

hutte 99, Union-Act. 12,90. Louiſe Tiefbau 36,50. Gelſenkirchen 106,80.
Commerner 92, Tendenz: matt.



Hekanntmachungen.

mern gezogen worden:
Lit. A. à 500 Nr. 40. 80.
Lit. B. à 100 Nr. 463.

1119. 1159.
1635. 1666.
2512. 2707.
3433. 3523.
4168. 4190.

Lit. C. à 50 J. Nr.
5049. 5284.
5859. 5924.

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, unter
Einreichung derſelben nebſt den laufenden Coupons und Talons den
Betrag derſelben vom I. Oetober d. J. ab in unſerer Kämmerei
zu erheben, indem wir zugleich darauf aufmerkſam machen,

1162.
1674.
2892.
3547.

4255.
5365.
5950.

522. 624. 661. 796. 829. 901.
1279.
1832.
3044.
3917.

1258.
1725.
2974.
3854.

4323.
5461.
6029.

4533.
5578.
6042.

1328.
1850.
3051.
4034.

4601.
5710.

Bekanntmachung.
Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Verlooſung der zur

planmäßigen Amortiſation für das laufende Jahr beſtimmten Obligatio-
nen der 4 ſtädtiſchen Anleihe vom Jahre 1867 ſind folgende Num-

1375.
1876.
3239.
4083.

4650.
5752.

1544.
2130.
3305.
4085.

4781.
5757.

1036.
1559.
2264.
3409.
4110.

4959.
5849.

Mit

Concert

twoch den 16. Juni

Grossartiges

Hin er erk,arrangirt vom Ober-Pyrotechniker Field,
verbunden mit

der geſammten Capelle des Malle-
schem Stadt Orchesters.Das Riesen Fenerwerk wird das Großartigſte zeigen,

was auf dem Gebiete der Pyrotechnik geleiſtet werden kann Tauſende
von Raketen, farbigen Leuchtkugeln, Schwärmern c. werden die Nacht
in Tageshelligkeit verwandeln und wird in Pracht und Mannigfaltig-
keit Alles bisher Geſehene übertreffen.

Billets à 50 Pfennige ſind bei Herrn C. F. G. Kitzing,

daß von
dem gedachten Zeitpunkte ab das Kapital nicht mehr verzinſt, auch der
Betrag etwa fehlender Coupons von demſelben gekürzt wird.

Halle, den 8. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Ein
welcher hauptſächlich zur Feldaufſicht verwendet wird, ſoll bei 6monat-
licher Probedienſtzeit baldigſt von uns angeſtellt werden.

Das Gehalt beträgt 975 Mark pro anno und ſteigt von 5 zu 5
Jahren um 75 Mark bis 1275 Mark.

Polizei-Sergeant,

len ſich unter Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bei
uns melden.

Halberſtadt, am 8. Juni 1875.
Der Magiſtrat.

C 33,000 Markauf Feldgrundſtücke an Halle bei vierfachem Taxwerth werden als 1.
Hypothek ſofort zu leihen geſucht. Gef. Offerten an

E. Kreuter,. General-Agent.
Weimar.

Sofort unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen
45 Morg. der beſten Bauplätze in Halle a/S. (an dem neu zu er-
bauenden Bahnhof), ſowie 36 Morg. ſehr gutes Feld bei Halle. Gef.
Off. ſind zu richten an E. Kreuter, General-Agent.

Weimar.

Der verſtockteſte Zweifler S
muß von der Reellität und Güte eines Mittels überzeugt werden, wenn
er hiervon tägliche Beweiſe und das große Vertrauen wahrnimmt, wel
ches in einer Reihe von Jahren der Mailändiſche Haarbalſam
von Carl Kreller in Nürnberg erworben und durch ſeine vorzüg-
liche Wirkung ſtets gerechtfertigt hat.
meiſten Fällen von Haar oder Kopfhaut- Leiden den beſten Erfolg zu
erzielen und bei öfterem Bedürfniß durch Anwendung des Mailändiſchen
Haarbalſams, als eines bewährten Mittels, r zu ſuchen und zu finden.

balſam, wovon er auch wieder vollen Haarwuchs bekam;

ZeugniGeehrter Herr Kreller, Nürnberg.
Vor einigen Jahren gingen meinem Bruder die Haare ſehr ſtark

aus und gebrauchte er von Jhrem ſelbſtverfertigten Mailändiſchen Haar-

jene Zeit in Baſel (Schweiz),
Friſeur Gräf, kaufte.

wo er von Jhrem dortigen Depoſitär,
Da mein Bruder jetzt in Amerika iſt, erhielt ich

vor einigen Tagen einen Brief von ihm, daß ſeine Haare wieder ſo
ausgegangen ſeien und ich möchte ihm doch von Jhrem Mailändiſchen
Haarbalſam für ungefähr fl. 20. beipacken c.

Heidelberg, 21. October 1874.

Alleinverkauf in Halle a/S. per Flacon 1 Rm. 70 4 u. 90
bei Helmbold Co. Leipigerſtraße 109;
in Sangerhauſen bei Lothar Sättiäg.

Geschäfts- Verkauf.
Ein gut renommirtes,

schäft, in lebhaftester Lage der in- findet bei gutem Gehalt per 1. Octo-

älteres verſehen kann und in allen Zweigen
Galanterie- und Kurzwaaren- Ge- der praktiſchen Wirthſchaft tüchtig iſt,

nern Stadt Leipzigs, ist wegen ber Stellung auf einem Rittergut
Kränklichkeit des Besitzers gegen in Thüringen.
Baarzahlung zu verkaufen. Nähe- man unter Ch. S. poste restante
res ertheilt Herr G. F. MärkK- Kaltennordheim.
Im in Leipzig, Markt 16.

Für Hundeliebhaber.
Eine ſilbergraue Wolfshündin

mit dem Kalbe iſt zu verkaufen

(echte Raſſe), 1 Jahr 10 M. alt, Eine neumilchende Kuhſehr wachſam, iſt zu verkaufen Neu e Kalb verkauft

markt, Harz Nr. 7, Halle a/S.

zu haben an der Kaſſe 60 Pfennige.
Schmeerſtr. 43, und bei Herrn A. W. Schulze, gr. Ulrichsſtr. 31,

werks Abends 9 Uhr.
Anfang des Concerts Nachmittags 5 Uhr, Anfang des Feuer-

Jm Fall Mittwoch Abend ungünſtige Witterung eintritt, findet

im Parke der Saalschloss Actien Brauerei

Concert und Feuerwerk bestimmnt Freitag d. 18. Juni ſtatt.
Jm Graäflichen Marſtall zu Stol-be g an Lectanige Circus Herzog-Schumann,
1. Engliſcher Dunkelfuchs- Wal Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.

lach, 5 F. 7 3. groß, auffallend Heute Dienstag den 15. Juni 1875

e Ga ſt kelfuchs Wal rGaliziſcher Dunkelfuchs WalCivilverſorgungsberechtigte wol lach, 5 F. 33., elegant u. kräftig; Gala-Vorstellung
3. Beberbecker Schimmelſtute, 15 mit den auserwählteſten Piecen u.

F. 4 3., elegant und kräftig; ſind dieſelben folgende:
4. Scheck-Ponny, ſehr ſchön. 4 n hDie Pferde ſind geſund, knochen Schenbrödel,

rein und gut geritten. großes Zaubermährchen in 3 Bil-
Ritter, Stallmeiſter. dern und 1 Schluß Triumyhzug,

mimiſch dargeſtellt von 50 6- bis 23Wieſenverpachtang. Siährigen Kindern in der brilante
Die diesjährige Grasnutzung von Das r er, ge Alb

16 Morgen Wieſen, beſte Pla- ritten von 12 Damen. 8 war
nenaer Aue, ſehr gut ſtebend, ſo Die Schulquadrille, geritten
a den 20. Juni d. J. von 4 Herren mit 4 der beſten Der
achmittags ſtbier in einzelnen Rennpferde ſoll

Parzellen meiſtbietend verpachteti Verſammlungsort: Schenke m 3 Ius uItra der Pferde-

zu Planena. ur.Karoline Schliack dreſſirtgeb. Dettenborn. Auftreten der 3 Gebr. r c.
iel Außerdem Auftreten ſämmtlicherVich Verkauf. Ehre e Famiticher a

Am Freitag den 18. Juni Mor Alles Nähere durch die Anſchlagzettel. ſo
ger u r t friſch Morgen Mittwoch Abend 7 Uhr: an

Eine Probe genügt, um in den men Sum t prricy Grosse Vorstellung r an
10 St. Fehrſen, holländ. Raſſe, mit Aschenbrödel. di
70 St. Lämmer, halbengl. und Nachmittag 4 Uhr An

u et Lämmer Rambouillet Dwoites Kungt-Wettrennen u
gegen Baarzahlung, die Lämmer mit neuen Rennpiecen. gr
in 3 r an den Meiſtbieten- Die Direction. ſei
den zu verkaufen. Eine t hler war um S ine freundlich möblirte Stube M„Has e J n et nebſt Kammer iſt zum 1. Juli an me
S v n und eignet inen anſtändigen Herrn zu vermie Au

Erdeborn bei Oberröblingen hen Leipzigerſtr. 43 nig
am See. Einige Etr. reines türkiſches gelAchtungsvoll F. Roloff. ſüßes Pflaumenmus hat nochJohann Dechtel, billigſt abzulaſſen G. Friedrich DeKlingenthorſtraße 20. Auction. lin Halle, Bärgaſſe 10. Tt u tun u Ein kautionsfähiger, verheirathe-

pferde, 10 Jahr alt, werden Sonn ter g CJ r cEin zuverläſſiger, unverheiratheter n ſein r ſchen Gaſthofe Veaiwalter u a d die
Mann, der eine Hofmeiſterſtelle gut meiſtbietend verkauft. öbli ſchäft. Gef. Adreſſen werden durch O

Hornburg bei Oberröblingen. Herrn J. H. Müller in Halle

r r i. Ulrichsſtr., erbeten.
r74 R d i N 1 Kutſcher u. 1 Hofemeiſter w. geNäheres erbittet do 088e. nach, Wirthſchafterinnen ſucht Fr. ih

Z. Annoncen-Expecitin, r Schlamm 5. i
Brüderſtr. 14 Ein faſt noch neuer vierzöllerz Halle a/ 1 Treppe. Wagen zu verkaufen. Zu erfragen he

Eine friſch melkende gute Zugkuh III beim Bäckermeiſter
Ein junges Mädchen fin- Kluge in Beeſen FeMühle Lettin a/S. zet in einem Poſamentier- Alle Sorten ſchöne Speifr- r

r Nä-!kartoffeln ſowie Futterkar- trheres poſtlagernd S. S. Mer-toffeln verkauft Schmeißer, ba

Wurp Nr. 1. ſeburg. Markt 13. I

J

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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